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Die Zarenbegegnung. Eine Petersburger Mel⸗ 
dung des „Polcor“ gibt zu, daß der Ankündigung 
einer Begegnung des Zaren mit Kaiſer Wilhelm 
nicht rundweg jede Grundlage abgeſprochen 
wird, und daß die Möglichkeit, daß die 
Dementis vielleicht doch in naher Zeit durch 


die Tatſachen widerlegt werden, als 


nicht 
ausgeſchloſſen erſcheine. 3 

Herrenhaus⸗Jubiläum. Die nächſte Ple⸗ 
narſitzung des Preußiſchen Herrenhauſes findet, 
wie ſchon mitgeteilt, am 30. November d. Is. 
ſtatt. Dann iſt gerade ein halbes Jahrhundert 
verfloſſen, ſeit das Herrenhaus in der Form, 
die ihm Friedrich Wilhelm IV. gegeben, ſeine 
erſte Sitzung abhielt. Die Herrenhaus » Mit- 
glieder werden aus dieſem Anlaß am 30. d. M 
ein Diner veranſtalten. 

In der lippiſchen Frage wird der Bun⸗ 
desrat in ſeiner Plenarſitzung am Freitag, nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, unter dem Vorſitz des 
Grafen Bülow Beſchluß faſſen. 

Die Forderung eines ſelbſtändigen 
Kolonialamts iſt nach der „Poſt“ in dem 
diesjährigen Etatsvoranſchlag nicht enthalten. 
Nach der „Nationalztg.“ ſind vorläufig inner⸗ 
halb der Legationskaſſe des Auswärtigen Amts 
zwei Abteilungen, eine ſolche für das übrige 
Auswärtige 
Kolonialabteilung gebildet worden 

Die Regierung gibt nach. Im ſozial⸗ 
fortſchrittlichen Kommunalverein in Berlin, der 
unter dem Vorſitze des Stadtverordneten Deutſch 
eine Agitationsverſammlung abhielt, kam auch 
der Schulkonflikt zur Sprache. Rektor Ka⸗ 
liſcher teilte mit, daß die Regierung im Schul⸗ 
konflikt mit der Stadt inſoweit nachgegeben 
habe, als die Erlaubnis erteilt wurde, daß der 
freireligiöjen Gemeinde die Benutzung der Aula 
in der 69. Gemeindeſchule in der kleinen 
Frankfurterſtraße 6 vom nächſten Sonntag ab 
für die Erwachſenen unter Ausſchluß der 
Jugendlichen wieder geſtattet worden ſei. Die 
Verſammlungen der Gemeinde im Bürgerſaal 
des Rathauſes würden wieder eingehen. — 
Daß die Regierung ſich wirklich bekehrt haben 
ſollte, glauben wir nicht. Sie mag aber ein⸗ 
geſehen haben, daß ihre Maßnahmen eher das 
Gegenteil von dem erreichten, was ſie erhoffte. 

Genehmigte Geſetze. In der geſtrigen 
Bundesratsſitzung wurde den Entwürfen eines 
Offiziers⸗Penſionsgeſetzes und eines Mann⸗ 
Khafts-Derforgungsgejeßes die Zuſtimmung er⸗ 
eilt. 


1 


Die Domänenfrage in Koburg : Gotha. 
Staatsminiſter Hentig teilte, wie aus Gotha 
gemeldet wird, im Landtage eine Entſchließung 
des Regenten mit, die Sanktionierung der 
Domänenteilungsgeſetze dem Herzog bis zu 
deſſen Volljährigkeit im Juli 1905 vorzube⸗ 
halten. An dieſe Nachricht werden begreiflicher⸗ 
weiſe lebhafte Kombinationen geknüpft. 

Politik der Aushungerung. Das Bern⸗ 
ſteinſche „Montagsblatt“ liegt den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Ultras ſchwer im Magen. Schon vor 
ſeinem Erſcheinen verſuchten es die „Unent⸗ 
wegten“ des vierten Berliner Wahlkreijes durch 
einen Beſchluß zu erſticken. Aber ſie fielen 
damals ſelbſt bei der doch hinreichend radikalen 
Arbeiterſchaft des übrigen Berlin ab. Jetzt 
wird der Vernichtungskampf wieder aufgenom⸗ 
men. Ein Herr Richard Gerſon und acht ebenſo 
unbekannte Radikale haben an die Berliner 
Vertrauensleute der ſozialdemokratiſchen Partei 
den Antrag gerichtet, „das Organ des Ab⸗ 
geordneten Bernſtein zu boykottieren“, weil es⸗ 
„für die Reviſioniſten Stimmung mache“ uſw. 
Die Leipziger „Volkszeitung“, die zur Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Antrages mit Recht als das 
geeignete Organ auserſehen wurde, freut ſich 
über den „kräftigen moraliſchen Proteſt gegen 
ein ſchmutziges Treiben“. Sie fügt ſchmunzelnd 
hinzu, daß der „Widerwille der Berliner Ge⸗ 
noſſen gegen dieſe Sorte Klatſch⸗ und Skandal- 
preſſe längſt ſo wirkſam eingeſetzt habe, daß 
binnen kurzer Friſt das „Neue Montagsblatt“ 
zu erſcheinen aufhören werde“. Siehe, wie 
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fein und lieblich iſt es, wenn Brüder einträchtig 
beieinander wohnen! 

Empfindliche Niederlagen der Sozial⸗ 
demokratie. Zu der empfindlichen Niederlage, 
welche die Sozialdemokratie bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in Düſſeldorf erlitten hat, 
geſellen ſich ſolche auch in anderen rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Städten. So wurden in Herford 
die fünf bürgerlichen Kompromißkandidaten 
mit großer Majorität gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewerber gewählt, während es in 
Jſrlohn die ſozialdemokratiſche Liſte nur auf 
rund 400 Stimmen brachte gegenüber rund 
1000 Stimmen, die ſie vor 2 Jahren erhielten. 
Ihre Parteiorgane äußern ſich dementſprechend 
über dieſe Reſultate ziemlich kleinlaut; im 
weſentlichen wird von ihnen eine kräftige 
Agitation und eine ſtraffe Organiſation für die 
Kommunalwahlen verlangt. 

Ueber die Veräußerlichung im geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben, wie in der Sozialpolitik, 
führt die „Schleſ. Ztg.“ in einem Bußtagsar⸗ 
tikel Klage. Das konſervative Organ ſchreibt: 
„Deutſchland lebt für ſeine Verhältniſſe mit 
Ausgaben, die nicht dem Zwecke der ſozialen 
Fürſorge dienen, zum Teil ſogar, wie die Be⸗ 
amtung und Verſorgung ſozialdemokratiſcher 
Agitatoren, ihm zuwiderlaufen. Dieſe Ver⸗ 
äußerlichung läßt Prunkbauten entſtehen, deren 
erſtaunlichſte Beiſpiele wir noch nicht einmal 
in Schleſien haben. Als Maßſtab für das, 
was in der Nähe von Berlin zu ſehen iſt, 
diene die Tatſache, daß die Kegelbahn eines 

enefungsheims 18 500 Mk. gekoſtet hat. In 
Ve 
Pfleglinge drei Orcheſtrions zu je 12000 Mk. 
ſtehen. Für 36 000 Mk. Mufik! Mit großem 
Orcheſter haben wir die Sozialpolitik in Szene 
geſetzt. Mit Pauken und Trompeten führen 
wir fie dem Auslande vor. Ruhmredigkeit 
galt ehedem als eine Spezialität der Fran⸗ 
zoſen; wir haben uns zur Kaiſerzeit Napo⸗ 
leon III. darüber luſtig gemacht, wenn ſie 
davon redeten und ſchrieben, daß die ganze 
Welt ſie um ihren Kaiſer, um ihre Armee, 
um ihre Verwaltung beneide. Jetzt iſt das 
leidige Wort vom Beneiden ſtehende Wendung 
in deutſchen Feſtreden bei patriotiſchen Prunk⸗ 
feierlichkeiten, an denen unſere zum Schwelgen 
in Deutſchlands Größe und Herrlichkeit nicht 
ſehr geeignete Zeit auffallend reich iſt.“ 


Der kurioſe Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne 
will ſich der ihm drohenden Unterſuchung auf 
ſeinen Geiſteszuſtand durch die Flucht in die 
Schweiz entziehen, wo er ſchon einmal ſeine 
Zuflucht geſucht hat, als er wegen der Zer— 
ſtörung einer ſeinem Gutsnachbarn bei Klein⸗ 
Tſchirne gehörigen Feldbahn ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde. Wie ein Berichterſtatter meldet, 
weilt er ſeit einigen Tagen in einem kleinen 
württembergiſchen Städtchen in der Nähe der 
ſchweizeriſchen Grenze. Seine Anhänger haben 
übrigens in der Neuen Welt, Haſenheide, eine 
Proteſtverſammlung gegen die Mundtotmachung 
ihres Führers abgehalten. Der Referent dieſer 
Verſammlung, Weißenborn, behauptete, der 
Gerichtshof, der ſeine Anſicht dahin kundgab, 
daß er den Grafen als unzurechnungsfähig 
halte, habe aus Juden beſtanden. Graf Pückler 
werde man aber nichts anhaben können, weil 
er einflußreiche Verwandte am Hofe habe. 
Ihren Abſchluß fand die Verſammlung in einer 
Schlägerei in der Friedrichſtraße, bei der ein 
jüdiſcher Paſſant ſo verletzt wurde, daß er die 
Unfallſtation aufſuchen mußte. Die Perfonalien 
der Exzedenten ſind polizeilich feſtgeſtellt worden. 


‚ Oberleutnant Rüger — Kriegsfreiwilliger. 
Ein dieſer Tage aus Deutſch⸗Südweſtafrika 
zurückgekehrter Braunſchweiger traf Anfang 
September d. Is. in Swakopmund einen 
Kriegsfreiwilligen des deutſchen Expeditions⸗ 
korps, deſſen hohe ſchlanke Geſtalt und ernſtes 
melancholiſches Ausſehen ihm auffielen. Es 
war der frühere Oberleutnant Rüger, der in 


180 1¹ 


drei Speiſeſälen tom 


Mörchingen den Hauptmann Adams erſchoſſen 


und dafür zu zwölf Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, aber nach etwa 3 Jahren be⸗ 
gnadigt worden war. Er hat ſich dem Ex⸗ 
peditionskorps angeſchloſſen, um gegen die 
Witbois zu kämpfen. 
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r Sſterreich⸗Ungarn. 

Straßenkampf in Wien. Am Mittwoch 
fand in Wien eine polniſch⸗ſozialiſtiſche Demon⸗ 
ſtration gegen den oſtaſiatiſchen Krieg ſtatt, 
wobei die einſchreitende Polizei mit Revolver⸗ 
ſchüſſen empfangen und mehrere Poliziſten ge⸗ 
tötet wurden. Nach eingetroffener Verſtärkung 
ging die Polizei mit Feuerwaffen vor. Es 
entwickelte ſich ein regelrechter Straßenkampf. 
Kavallerie nötigte die Demonſtranten zum Rück⸗ 
zug. Insgeſamt ſind 14 Perſonen getötet, 
über 100 verwundet und gegen 1000 ver⸗ 
haftet. 


Die zweite Haager Konferenz. Die 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung erklärte ſich 
bereit, an der zweiten Haager Konferenz teil⸗ 
zunehmen. Dies iſt die erſte offizielle An⸗ 
nahme von Rooſevelts Einladung, obgleich 
ſchon bekannt iſt, daß die meiſten europäiſchen 
Mächte bereit ſind, der Konferenz beizuwohnen. 
Die Verhandlungen zur Vervollſtändigung des 
Programms beginnen ſogleich nach Empfang 
der bedingten Annahme, die innerhalb des 
laufenden Monats zu erwarten iſt. 


Frankreich. 


Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter 
-Herteur i atioraliiten mit Liſt 
und Gewalt e 1, it ihnen nunmehr 
geglückt. Kriegsminiſter Andre hat vor der 
Ohrfeige, ſelbſtverſtändlich der moraliſchen, die 
er erhalten hat, ſein Haupt gebeugt. Sein 
Nachfolger Berteaur ſteht im kräftigſten Mannes⸗ 
alter. Er iſt 52 Jahre alt und ſteht als Makler 
an der Fondsbörſe in Paris groß da. Man 
nennt ihn einen vielfachen Millionär, trotzdem 


dirigsminister Dertenz:s 


zählt er zu der Partei der radikalen Sozia⸗ 
liſten. Schon ſeit 1902 war er als er Bericht⸗ 
erſtatter der Heereskommiſſion in der Kammer 
tätig und gehörte auch dem franzöſiſchen 
Eiſenbahnrat an. Er wirkt ſeit 1893 im po⸗ 
litiſchen Leben und erfreut ſich wegen der 
Mäßigkeit und Zurückhaltung, mit der er feinen 
Standpunkt mit aller Entſchiedenheit vertritt, 
auch bei ſeinen politiſchen Gegnern großer An⸗ 
erkennung. Immerhin darf man bei dem leicht 
erregbaren Charakter der franzöſiſchen Bevölke⸗ 
rung kaum darauf rechnen, daß er ebenſo 
lange Zeit wie ſein Vorgänger Andre das 
Miniſterportefeuille beſetzen wird. 


der ruſſisch⸗ Japanische Krieg. 
Die Lage von Port Arthur 


wird in Rußland, wo man die Angaben der 
Leute vom „Raſtoropny“ für wahr hält, ſehr 
günſtig beurteilt, um ſo ungünſtiger aber in 
japaniſchen und engliſchen Meldungen. 

„Port Arthur ſteht feſt“, ſo lauten die 
letzten Nachrichten in Petersburg. Alle Forts 
der Hauptverteidigungslinie befinden ſich in 
ruſſiſchen Händen. 


aggpundet.” 


Nach der augenblicklichen 
Lage ſowie nach den reichen Munitionsvorräten 


zu urteilen, kann ſich Port Arthur bis zur 
Ankunft der Oſtſeeflotte halten. Im Hafen 
befinden ſich fünf ruſſiſche Panzerſchiffe und 
mehrere kleinere Kriegsſchiffe. An der Aus⸗ 
beſſerung der, Sewaſtopol“wird rührig gearbeitet. 

Andere Nachrichten, die in Tſchifu einge⸗ 
gangen ſind, beſagen: Die Japaner nahmen 
am 9. November nach ſchwerem Kampfe die 
Außenwerke des Liautiſchan⸗Forts, die Ruſſen 
verloren dabei 300 Mann. Das eigentliche 
Fort Liautiſchan und die Hauptverſchanzungen 
davor werden noch tapfer von den Ruſſen 
gehalten. Um die Verſchanzungen ſind elektriſch 
geladene Stacheldrahtzäune angebracht; die 
Schanzen ſelbſt find mit Panzerplatten bedeckt, 
aus deren Schießlöcher die Ruſſen ein furcht⸗ 
bares Feuer unterhalten. Die Japaner benutzen 
tragbare Segeltuchbrücken, um die tiefen 
Gräben zu überſchreiten. Der eingetretene 
Froſt und Schneefall beeinträchtigt die Be⸗ 
wegungen der Japaner. Sie lagern jetzt in 
drei Abteilungen, die erſte beim Tempel 
Santaiyen, die zweite nahe Poloonſhan, die 
dritte vor Liautiſchan. 

Wie General Stöſſel dem Kaiſer unter dem 
28. Oktober meldet, beſchießen die Japaner 
äußerſt heftig unſere Forts und die Befeſti⸗ 
gungen an der Nord⸗ und Nord⸗Oſtfront. Am 
26. Oktober machten ſie einen Angriff gegen 
die Befeſtigung und gegen eines der Forts der 


Nordfront, doch wurde durch unſer Schrapnell⸗ 
feuer ihre Reſerven zerſprengt, und der An⸗ 


griff wurde abgeſchlagen. Auf unſerer Seite 
ſind ein Offizier und gegen 70 


Mann ge⸗ z 


fallen, acht Offiziere und ungefähr 400 Mann 


Die Lage bei Mukden. 

Der „Birſhewija Wjedomoſti“ wird aus 
dem ruſſiſchen Hauptquartier telegraphiert: 
Die Japaner ziehen große Streitkräfte nach 
der ruſſiſchen Oſtfront hin zuſammen, von wo 
beunruhigende Nachrichten einlaufen. Patrouillen 
melden, alle Päſſe ſeien von feindlichen Wacht⸗ 
poſten beſetzt. 


Mißglückter Blockadedurchbruch? 


Die Nachricht von der Vernichtung eines 
ruſſiſchen Torpedobootszerſtörers in Tſchifu 
wird in Tokio mit Befriedigung aufgenommen, 
weil dadurch den Ruſſen wieder ein Mittel 
zur Verteidigung von Port Arthur geraubt iſt. 
In Tokio verlautet, daß das ganze ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader während des Schneeſturms einen 
Ausbruch aus dem Hafen verſuchte, aber zur 
Rückkehr gezwungen wurde. 


Die Straßenunruhen in Warſchau. 


Über die Ruheſtörungen, die am 13. d. M. 
in Warſchau ſtattfanden, werden jetzt folgende 
Einzelheiten bekannt: Eine Volksmenge de⸗ 
monſtrierte mit einer roten Fahne und unter 
Abſingung revolutionärer Lieder. Auf eine 
Aufforderung an die Menge, auseinanderzu⸗ 
gehen, wurden Schüſſe abgegeben, wodurch ein 
Schutzmann getötet und ein Polizeiunteroffizier 
und zwei Schutzleute verwundet wurden. Da 
die Ruheſtörung einen größeren Umfang annahm 
und das Schießen fortgeſetzt wurde, requirierte 
man Militär, das zwei Salven abgab, wo⸗ 
durch 6 Perſonen getötet und 21 verwundet 
wurden. : 

Aus Warſchau wird den Wiener polniſchen 
Blättern über die Ruheſtörungen, welche dort 
am Sonntag ſtattgefunden haben, berichtet: 
Eine Demonſtration der polniſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei war ſchon zuvor in einem 


Aufrufe ziemlich aufreizenden Inhalts ange 


kündigt worden. Sie war in erſter Reihe 


gegen den Krieg in Oſtaſien gerichtet. Als die 
gegen die Demonſtranten ein⸗ 


Polizeiwache 
ſchritt, wurde ſie mit Revolverſchüſſen emp⸗ 
fangen. 


traf Sukkurs ein, und die Polizeiwache machte 


dann ebenfalls von den Feuerwaffen Gebrauch, 


ſo daß ſich ein regelrechter Kampf entwickelte, 
da von beiden Seiten ohne Unterlaß geſchoſſen 


wurde. Der Polizei kamen Gendarmen und 2 
Kavallerie zu Hilfe, welche durch eine N = 
wurden vierzehn Perjonen, darunter mehrere 
Wachleute, getötet, gegen hundert verwundet 5 
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die Menge zum Zurückweichen nötigte. 


Mehrere Wachleute wurden getötet 
und ein Abteilungschef ſchwer verwundet. ks 
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und nahezu tauſend verhaftet. 
0 De De ganzen Stadtteil. Inder Wielka- 


loſer Hand her, vielmehr hatte der Zahn der 


bei dem Fall nicht davongetragen, wohl aber 
eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte, wurde 


Runter zahlreicher Beteiligung ſtatt. 
Fahrplan der D-Zug in Hardenberg halten 


alte Sohn Albin des Lohnkellners Stranka 


ne an deren Folgen er nach einigen 
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Die Truppen Oſterode, 17. Nov. Durch Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt iſt Sonntag nacht der ſieb⸗ 
zehnjährige Gärtnerlehrling Paul Krajewski im 
Treibhauſe der Gärtnerei Thiel. Um eine wär⸗ 
mere Schlafſtelle zu haben, hatte er ſich auf 
den Heizungskanal zur Ruhe gelegt. 

Soldau, 17. November. In der Familie 
Mlodoch in Borchersdorf herrſchen die 
ſchwarzen Pocken, denen die Ehefrau 
erlegen iſt. Auch die älteſte Tochter, die in 
Neidenburg bedienſtet iſt und am Begräbniſſe 
teilgenommen hat, liegt im Neidenburger 
Krankenhauſe hoffnungslos danieder. 

Chrijtburg, 17. November. Ein Unfall 
ereignete ſich vorgeſtern nachmittag auf der 
Eiſenbahnſtreche Mis walde⸗Chriſtburg. Von 
der Station Chriſtburg wurde eine Schiene 
zum Auswechſeln auf einem Bahnmeiſter⸗Klein⸗ 
wagen nach Miswalde geſandt. Aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kam eine leerfahrende Tender⸗ 
maſchine, die in der Hauptwerkſtätte repariert 
worden war, und fuhr mit voller Gewalt auf 
den Bahnmeiſter⸗Kleinwagen, deſſen Inſaſſen 
ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten. Die auf dem Kleinwagen, die be⸗ 
kanntlich durch Menſchenkraft fortbewegt 
werden, befindliche Schiene bohrte ſich mehrere 
Meter in den Waſſerkeſſel der Lokomotive 
ein, während der Wagen zur Seite geſchleudert 
wurde. Perſonen wurden bei dieſem Unfall 
nicht verletzt. 

Bromberg, 16. November. In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurden die An⸗ 
ſiedler Johann und Katharina Müllerſchen 
Eheleute aus Korntal bei Znin, weil fie ihre 
im Jahre 1871 geborene und ſeit 1875 
geiſteskranke Tochter Karoline ſei 10 
bis 12 Jahren in einem dunklen Raume ihres 
Hauſes eingeſperrt hielten, zu je drei 
Monat Gefängnis verurteilt. 


En 


gaſſe waren noch lange Zeit danach förmliche 
Blutlachen zu ſehen. 
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PROVINZIELLES 


Eulm, 17. November. Schon wieder er⸗ 
ſcholl geſtern in den Mittagsſtunden Feuerlärm. 
Es brannte in einem Hauſe der Ritterſtraße 
Um die ſtark andrängende Menſchenmenge von 
der Brandſtätte fern⸗ und die Straße freizu⸗ 
halten, wurde neben den Schutzleuten eine Ab⸗ 
teilung Jäger aufgeboten. Die Feuerwehr 
war ſofort zur Stelle und beſchränkte das 
Feuer ſchnell auf ſeinen Herd. 

Jaſtrow, 17. November. Der Baſar 
des Vaterländiſchen Frauenvereins zum Beſten 
der Armen erzielte eine Einnahme von 623 M. 
— Verſchwunden iſt ſeit dem 12. d. M. 
der Dachdecker Auguſt Dreßler. Es wird ver⸗ 
mutet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Marienburg, 17. November. Feuer 
entſtand geſtern gegen abend auf Fe Beſitzung 
des Herrn Klanowski in Damfelde, woſelbſt 
ein in der Nähe der Scheune befindlicher Haufen 
Gerſtenſpreu von ruchloſer Hand in Brand ge⸗ 
ſtecht worden war. Das Feuer wurde noch 
rechtzeitig bemerkt und nach einigen Bemühungen 
erſticht, wodurch die der Scheune drohende 
Feuersgefahr beſeitigt wurde. 

Marienburg, 17. November. Am Den k⸗ 
mal des alten Fritz iſt wieder alles in 
Ordnung. Die Beſchädigungen, die das Denk⸗ 
mal aufzuweiſen hatte, rührten nicht von ruch⸗ 


Zeit verſchiedene kleine Teile an dem Denk⸗ 
mal ee 

Dirſchau, 17. November. Ein Unfall 
ereignete ſich am Sonntag der „Dirſch. Ztg.“ 
zufolge kurz hinter Parlin. Dort fiel ein etwa 
10 Jahre alter Knabe, der Sohn eines im 
Zuge befindlichen Arbeiters, während der 
Fahrt aus dem Zuge. Er hatte ſich an das 
vermutlich nicht geſchloſſene Fenſter des Wagens 
gelehnt. Der erſchreckte Vater zog die Not⸗ 
bremſe, und das Kind, das äußere Verletzungen 


X RS RE 
Villen 


Thorn, 18. November. 


— Ernennung. Zum Kommandeur der 
2. Fußartillerie⸗Brigade in Thorn iſt Oberſt 
Delius, bisher Kommandeur des Garde⸗Fuß⸗ 
artillerie-Regiments, ernannt worden. 

— Inſpizierung. Herr Oberpräſident 


in den Jun gebracht. Delbrück hat ſich geſtern mittag mit dem 


Neuenburg, 17. November. Die Feier | < ... a | it d 
ur Eröffmunc der normalſpurigen Herrn Strombaudirektor Gersdorff nach 
Kleiub ahn Hardenberg: Weuen urg fers Piehnendorf begeben, eller auf den 


beginnenden Weichſeleisgang die an der dor⸗ 
tigen Schiffswerft reſp. im Winterhafen liegen⸗ 
den fiskaliihen Eisbrechdampfer auf ihre 
Funktionsfähigkeit zu inſpizieren. 

5 — Prüfungen für Privatförſter will 
der Verein für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
alljährlich abhalten. Die Prüfungskommiſſionen 
werden aus Privatforjtverwaltungsbeamten, 
forſtlichen Dozenten, Angehörigen der Land⸗ 
wirtſchaftskammern und Vertretern des Standes 
der Waldbeſitzer zuſammengeſetzt. Die erſte 
Prüfung findet im September 1905 ſtatt. In 
den Kreiſen der Waldbeſitzer und der Privat- 
forſtbeamten iſt es ſchon lange als ein großer 
Übelſtand empfunden, daß die Privatforſtbe⸗ 
amten keine Gelegenheit haben, ſich durch den 
Beſuch einer Fachſchule eine gründliche, ſyſte⸗ 
matiſche Fachbildung anzueignen und den 
Beſitz dieſer Bildung durch eine geordnete 
Prüfung nachzuweiſen. Wenn auch einem feſt 
angeſtellten Beamten ein Prüfungszeugnis 
keinen Vorteil mehr bereiten kann, ſo iſt ein 
durch öffentliche Prüfung erzieltes Zeugnis 
über ſachgemäße Ausbildung doch in den häu⸗ 
figen Fällen von Wert, in welchen ein Wald⸗ 
beſitzer einen Förſter ſucht oder ein Förſter 
ſtellenlos wird. Ferner wirkt die Einführung 
von Schulbildung und Prüfung unzweifelhaft 
günſtig auf das Wiſſen und Können des Ge⸗ 
ſamtſtandes ein. Die Hälfte des deutſchen 
Waldes iſt Privatwald, die Zahl der Privat- 
förſter beträgt weit über 15 000. Dennoch iſt 
für ein gründliche, umfaſſende Ausbildung 
dieſer Beamten bisher nicht das geringſte — 
wenigſtens nicht in Preußen — geſchehen. In 
Oſterreich ſind von den Privatwaldbeſitzern 
zahlreiche eigene Privatförſterſchulen einge⸗ 
richtet, und der Staat hat Prüfungskommiſ⸗ 
ſionen für Privatförſter eingeſetzt. Dort dürfen 
nur ſtaatlich geprüfte Privatförſter angeſtellt 
werden. Derartige Einrichtungen und Be⸗ 
ſtimmungen fehlen in Preußen vollſtändig. 
Dem Mangel abzuhelfen, iſt der Verein für 
Privatforſtbeamte Deutſchlands bemüht. 

— Briefe und Druckſachen entſprechen 
vielfach noch zu wenig den Anforderungen des 
Poſtbetriebes. Es wird deshalb jetzt wieder 
beim Beginn der lebhafteren Geſchäftszeit 
darauf aufmerkſam gemacht, wie weſentlich 
Format und Beſchaffenheit der Briefe für die 
Beförderung iſt. In Beziehung auf das 
Format wäre am zweckmäßigſten eine einheit ⸗ 
ö liche Größe. Bei Geſchäftsbriefen hat ſich 
igen Malermeiſters Hodam auf dem Wagen | zwar eine leidliche Gleichmäßigkeit eingebürgert. 
aß, entfiel dem Knaben, der dieſen zog, un- | Privatbriefe zeigen dagegen die verſchiedenſten 
verſehens die Deichſel. Der kleine Knabe fiel | Formen, beſonders ſtörend ſind die ganz 
rücklings vom Wagen und erlitt eine Gehirn- kleinen Umſchläge. Sie laſſen ſich ſchlecht be⸗ 
arbeiten, gehen nicht in die Stempelmaſchinen 

und laufen Gefahr, ſich in Druckſachen zu 


Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß mit dem nächſten 


wird. 

Neuſtadt, 17. November. Verſchüttet 
wurde beim Bahnbau Carthaus⸗Lauenburg der 
Arbeiter Formella von hier. Trotz ſofortiger 
Hilfe konnte er nur als Leiche geborgen 
werden. 

Pieckel, 17. November. Der Arbeiter 
Hermann Raſch von hier hat ſich Freitag den 
11. November nachmittags aus der Wohnung 
ſeiner Eltern entfernt und ſich an dieſem Tage 
bis abends ſpät in einem hieſigen Schanklokale 
aufgehalten. Da derſelbe bis heute zu ſeinen 
Eltern nicht zurückgekehrt iſt, dürfte mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen ſein, daß er in der 
Nogat ertrunken iſt. Rai ſoll ſich in 
der fraglichen Nacht in der Finſternis ſelbſt 
über denNogat⸗Kanal übergeſetzt haben und muß 
bei dieſer Gelegenheit verunglückt ſein und ſo 
ſeinen Tod gefunden haben. Raſch iſt etwa 
29 Jahre alt, trug einen ſchwarzen Schlapphut 
und iſt mit einem dunklen Anzug bekleidet; 
wie verlautet, ſoll derſelbe noch etwa 100 Mk. 
1 Geld und eine Taſchenuhr bei ſich gehabt 

en. 

Danzig, 17. November. Auf der hieſigen 
Klawitterſchen Werft fand Dienstag mittag 
der Stapellauf des auf derſelben für die 
Weichſel⸗Strombauverwaltung erbauten Eis⸗ 
brechers „Gardenga“ (nach einem in die Oſſa 
mündenden kleinen weſtpreußiſchen Flüßchen 
benannt) Statt. — In einem hieſigen Hotel er⸗ 
ſchoß ſich heute vormittag ein ungefähr 25⸗ 
ähriger Logiergaſt, welcher geſtern dort einge⸗ 
ehrt war. In dem Fremdenbuche hatte ſich 
derſelbe als Kaufmunn Gehrmann aus Berlin 
eingetragen, während ſeine Papiere auf den 
Namen Aloys Bodſchinski aus Poſen lauteten. 
Danzig, 17. November. Der ſechs Jahre 


wurde geſtern mittag auf der Pfefferſtadt von 
einem Motorwagen der elektri⸗ 
chen Straßenbahn ſo unglücklich über⸗ 
ahren, daß ihm im Krankenhauſe das linke 
ein abgenommen werden mußte. 
Putzig, 17. November. Einen ver ⸗ 
hängnisvollen Ausgang nahm ein 
Spiel, welches darin beſtand, daß Knaben auf 
einem zweiräderigen Handwagen einander 


gen ſtarb 
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verſchieben, dadurch verſchleppt zu werden oder 
verloren zu gehen. Die Briefmarke ſoll ſtets 
in der rechten oberen Ecke der Seite der Auf⸗ 
ſchrift aufgeklebt werden. Nur ſo kann ſie 
leicht gefunden und geſtempelt werden. Die 
Stempelmaſchinen ſind überhaupt nur für dieſe 
Stelle eingerichtet. Die Adreſſe iſt häufig nicht 
überſichtlich genug, ſodaß der haſtig arbeitende 
Poſtbeamte ſich nur mühſam unter den anderen 
Angaben den für ihn zunächſt allein wichtigen 
Beſtimmungsort herausſuchen kann. Man 
ſchreibe die Ortsangabe ſtets unten rechts nieder 
und unterſtreiche ſie. Wer ſich Briefumſchläge 
mit der Firma bedrucken läßt, der laſſe für 
den Ortsnamen gleich einen ſtarken Strich mit 
vordrucken, wie dies z. B. bei den von der 
Poſt herausgegebenen Poſtkarten der Fall iſt. 

— Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 


ſchaft hält am Sonnabend, den 26. November, 


eine Vollverſammlung in Danzig ab. Aus dem 
Vorſtande ſcheiden die Herren Bamberg ⸗Stra⸗ 
dem, von Kries⸗Trankwitz und Paſchke⸗Orle. 
Sodann ſoll beſchloſſen werden über die Bullen⸗ 
auktion in Danzig Frühjahr 1905, über 
Farbenabzeichenvorſchriften für die Körung, 
Veranſtaltung einer Milchprüfungskonkurrenz 
von je 50 Kühen einer Züchtervereinigung auf 
der Ausſtellung in Berlin 1906, Maßregel 
gegen den Verband oſtfrieſiſcher Stammvieh⸗ 
züchter für Ausſtellung eines wilden Kreuzungs⸗ 
produkts von ſchwarz⸗weißen Eltern in der 
Abteilung rotbunte Oſtfrieſen auf der dies⸗ 
jährigen Danziger Ausſtellung. 

— Die Gründung eines Viehverſiche⸗ 
rungsvereins für Großvieh für die Be⸗ 
dienſteten der preußiſchen Staatsbahnen iſt ge⸗ 
plant. Gegenwärtig finden bezügliche Erwä⸗ 
gungen ſtatt. 

— Weichſelſtädtebahn. Die Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Danzig hat die Aufſtellung 
eines Entwurfs zur Beſſerung der Krümmungs⸗ 
verhältniſſe von Kilometer 43,5 bis 46,0 der 
Strecke Thorn» Marienburg zwiſchen den 
Stationen Gottersfeld und Miſchke angeordnet. 
In den Gemarkungen Pillewitz, Sarnau und 
Waldau ſollen in kürzeſter Zeit Geländeauf— 
nahmen ſtattfinden. 

— Kirchenkonzert. Mit einem vollen 
künſtleriſchen Erfolg ſchloß das Kirchenkonzert 
ab, das Herr Fr. Char am Bußtag in der 
Garniſonkirche veranſtaltet hatte; es wäre zu 
wünſchen geweſen, daß auch der Bejud Do 
aufgewendeten Mühe und den muſikaliſch 
vollen Leiſtungen entſprochen hätte. 


Konzertgeber ſelbſt zeigte fi wieder 


2 ee a TE Fr ee „ 
Inſtrumente“, und die von ihm gew ö 
Konzertſtücke gaben ihm hinreichend Gelegg | 
ſeine künſtleriſche Auffaſſung auch in der uber⸗ 
aus ſchwierigen Regiſterführung beſonders im 
„Konzert für Orgel“ von J. S. Bach zu be⸗ 
kunden. Das „Präludium in B“, ebenfalls 
von Bach, gehört zu den oft gegebenen und 
gern gehörten Orgelkonzerten, und beſonders 
die gewaltigen vielfach modulierten Fugen 
laſſen den Altmeiſter der deutſchen Orgelmuſik 
erkennen. Die Konzertſängerin Frl. Käthe 
Roehl wußte in der „Morgenhymne“ ihren 
Sopran zu voller Schönheit und Klangfülle zu 
entfalten. Beſſer als die modern gehaltene 
„Morgenhymne“, die zeitweilig die Bahnen des 
Kirchengeſanges verläßt, el uns das „Bußlied“ 
von Albert Becker, dem der viel zu früh 
entſchlafenen Direktor d: Berliner Domchores. 
Unſer heimiſcher Tenoriſt Herr O. Stein⸗ 
wender hatte zunächſt „Herr neige Dein 
Ohr“ von Ritter und dann das „Lied der Liebe“ 
aus dem Oratorium „Franziskus“ von Tinel 


gewählt, das ſchon aus dem Grunde 
erhöhtes Intereſſe beanſpruchte, weil der 
„Franziskus“ im Laufe des Winters vom 


„Singverein“ aufgeführt werden wird. Wir 
haben dann ja Gelegenheit, auf das eigenar⸗ 
tige Kunſtwerk, das durch feinen formenreichen 
Aufbau ſchon lange der Vergeſſenheit, in die 
es geraten war, entriſſen zu werden verdiente, 
näher einzugehen. Herr Steinwender brachte 
beide Lieder, beſonders das letzte, mit muſter⸗ 

aft ſeeliſchem Vortrage zu Gehör. Die Thorner 
Liedertafel ſang „Wirf Dein Anliegen auf den 
Herrn“ aus dem Oratorium „Elias“ von Men⸗ 
delsſohn und „Es ward Finſternis“ von Haydn 
a capella und „Ein geiſtliches Lied“ von Stein⸗ 
wender, „Herr ſieh die Not“ (Klage) von 
Kremſer und zum Schluß „Herr Gott, Dich 
loben wir“ (Hymne) von G. Wagner mit Orgel⸗ 
und Orcheſterbegleitung. Den Zuhörern wird 
der Abend noch lange als ein genußreicher im 
Gedächtnis bleiben. 

— Aus dem Theaterbureau. Morgen 
wird „Der Kaufmann von Venedig“, Luſtſpiel 
in 5 Akten von William Shakejpeare, gegeben. 
Am Sonntag geht nachmittags 3 Uhr (zu halben 
Kaſſenpreiſen) „Maria Stuart“, Trauerſpiel in 
5 Aufzügen von Friedrich von Schiller, in 
Szene. Abends 7 ½ Uhr findet die Erſtauf⸗ 
führung der Novität „Das große Licht“, 
Schauſpiel in 4 Akten von Felix Philippi, 
ſtatt. Der 4. Akt dieſes Stückes, das auf 
allen größeren Bühnen Deutſchlands 
mit großem Erfolg gegeben wurde, ſpielt 
in einer Domkuppel. Die Dekorationen 
dazu ſind entworfen und neu gemalt 
vom ſtädtiſchen Dekorationsmaler, Maſchinen⸗ 
meiſter W. Wolff. In Szene geſetzt wird das⸗ 
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ſelbe von Herrn Direktor Karl Schröder. — Auf 
vielſeitigen Wunſch wird Dienstag, den 22. 
November cr., nochmals, und zwar zum letzten 
Male in dieſer Saiſon, „Alt - Heidelberg“ 
gegeben. In Vorbereitung befinden ſich „Die 
Piccolomini“ und „Unſere Don Juans“. 

— Vortrag. Es ſei an dieſer Stelle noch 
einmal auf den Vortrag aufmerkſam gemacht, 
den Herr Privatdozent Dr. Georg Huth-Berlin 
am Sonnabend, den 19. November abends 
9 Uhr, im Literatur- und Kulturverein über das 
Thema „Die Juden in Sibirien, nach eigenen 
Reiſebeobachtungen und Studien“ halten wird. 
Herr Dr. Huth hat die Reiſe nach Sibirien im 
Auftrage der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in St. Petersburg unternommen. 

— Kolonialabteilung Thorn. Zu der 
am Dienstag, den 22. November, im Artushof 
ſtattfindenden Generalprobe zum Kolonialfeſt, 
das am 24. November, verbunden mit Aus⸗ 
ſtellung von Kolonialerzeugniſſen, Aufführungen 
uſw. ſtattfindet, werden Eintrittskarten zu 
25 Pfg. abgegeben. Der Ertrag iſt für die 
geſchädigten Farmer und für die kämpfenden 
Soldaten in Südafrika beſtimmt. 

— Kreisausſchußſitzung. Geſtern nach⸗ 
mittag fand im Kreishaus eine Sitzung des 
Kreisausſchuſſes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtanden nur interne Beratungsgegenſtände. 

— Amtsgerichtliches. Die Aufnahme von 
Grundbuchakten aus den zum Gerichtstags⸗ 
bezirk Schönſee gehörigen Ortſchaften findet 
von jetzt ab bei dem Amtsgericht Thorn zwei⸗ 
mal in der Woche und zwar jeden Dienstag 
und Sonnabend von 111 Uhr mittags ſtatt. 
Schleunige Sachen können auch an anderen 
Tagen erledigt werden. 

— Auf den Gimpelfang geht neben einer 
ſpaniſchen „Firma“, die hieſige Einwohner 
mit Zuſchriften beläſtigte, um für ſich im ges 
gebenen Falle Kapital herauszuſchlagen, jetzt 
auch ein gewiſſer Profeſſor Johannes Maxim 
in London, 2, Harriſon Street, Kings Croß, 
der in den meiſten Tageszeitungen in hoch⸗ 
trabendem Tone gehaltene Inſerate veröffent⸗ { 
lichte. „Es koſtet Sie gar nichts!“ ſo etwa 
lautete ihr Inhalt, „Schreiben Sie nur auf 
eine Poſtkarte ihren Geburtstag, Monat und 
Jahr, und Sie erhalten in kürzeſter Zeit 
ſchriftlich Auskunft über Ihre eigene Perſon, 
Charakter uſw., außerdem erhalten Sie Aus⸗ 

Ole 


Kunft über eine zu nennende Perſon (h, 

Ihnen nahe it ht Dies alles kolteli Die gar 
nichts. Ich beabſichtige im Laufe der nächſten 
Zeit ein Buch zu veröffentlichen und können 
eee ee dieies. Buches 
N y — —— ä 5 r - —.— — ak — = — 
behilflich uſw Ein dieſiger Geſchäfts⸗ 
mann, Herr X., ſchrieb darauf und bekam 


heute die „ichrifttiche. Ausnwrfee aber ſen Bes 
eigene Perſon“, die ſich als plumpeſter 
Schwindel herausſtellt. Wenn man nämlich 
5 Mk. oder 5 Schillinge oder 6 Kronen oder 
6 Franken oder 6 Lire oder 3 Rubel dem 
ſich „Ihr ergebenſter Profeſſor Johannes 
Maxim“ unterzeichneten Gimpelfänger ein⸗ 
ſendet, wird man Mitglied der „Maxim 
Alliance“, die wahrſcheinlich den Vorzug hat, 
nie zu exiſtieren. Da anzunehmen iſt, daß 
mehrere, die nicht alle werden, ſich finden 
könnten, um der „Organiſation für die Selbſt⸗ 
aufbeſſerung und den Erfolg ihrer Mitglieder“ 
ſich anzuſchließen, ſo ſei hiermit ausdrücklich 
gewarnt: „Taſchen zu!“ 

— Glatteis. Infolge des Temperatur- 
umſchwungs in den oberen Luftſchichten ging 
heute Nacht etwas Regen nieder, und bald 
hatten wir das ſchönſte Glatteis. Einige ſtatt⸗ 
gefundene Unfälle, die glücklicherweiſe nur 
leichterer Art waren, gemahnen daran, das 
Streuen von Aſche uſw. bei derartigen Anläſſen 
nicht außer acht zu laſſen. 

— Wunderbare Errettung. Ein Kind, 
das geſtern auf der Breiteſtr. noch vor einem 
herankommenden Geſchirr das jenſeitige Trottoir 
erreichen wollte, ſtolperte kurz vor dem ſich nähern⸗ 
den Pferde, fiel hin und war in Gefahr über⸗ 
fahren zu werden. Im letzten Augenblick konnte 
noch das Pferd zum Stehen gebracht und ſo 
das Kind vor Schaden bewahrt werden. 

— Die Bauſaiſon hat durch das Froſt⸗ 
wetter ein ſchnelles Ende erreicht, wodurch 
viele Bauarbeiter ohne Beſchäftigung ſind. 

— Mit dem Leben davon gekommen. 
Der vor einiger Zeit bei einer nächtlichen 
Schlägerei in Mocker ſchwer verletzte Arbeiter 
Piwkowski aus Mochker, der lange Zeit be⸗ 
wußtlos darnieder lag, ſcheint noch einmal mit 
dem Leben davon zu kommen. In ſeinem 
Befinden iſt ſeit einigen Tagen eine fortſchrei⸗ 
tende Beſſerung bemerkbar. 

— 1800 Zentner Geſchoſſe für die Gar⸗ 
niſon Thorn ſind vorgeſtern mit dem Kahn 
G. Feldt aus Spandau auf der Weichſel hier 
eingetroffen. 

— Zurückgezogene Zwangsvollſtreckung. 
Die für heute früh angeſetzte Verſteigerung des 
auf den Namen derHausbeſitzer Johann und Ka⸗ 
tharina geb. Kowalski⸗Ruminskiſchen Eheleute 
in Thorn eingetragenen Grundſtücks, an der 
Mellienſtraße gelegen, fiel wegen Zurückziehung 
der Zwangsvollſtreckung aus. ke 

— Auf dem heutigen Wochenmarkt do⸗ 
minierten in Anbetracht des bevorſtehenden 
Totenfeſtes Kränze und Buketts; ganze Berge 
hatten davon die Verkäufer herbeigeſchafft. 
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Kränze aus gewundenen Tannenreiſern, Lor⸗ 


beerblättern und Palmenzweigen mit einge⸗ 
flochtenen mit Wachs überzogenen Papierroſen 
wurden am meiſten gekauft. . 

— Der ftarke Eisgang auf der Weichſel 
hat in die Schiffahrt ſehr ſtörend eingegriffen. 
Im oberen Stromlauf der Weichſel liegt infolge 
des anhaltend niedrigen Waſſerſtandes in den 
Sommermonaten noch eine große Anzahl 
Traften, die man noch herunter zu bringen 
hoffte, die aber jetzt des Eisganges wegen 
feſtliegen. Ob der heute eingetretene Tempera⸗ 
turwechſel noch offenes Waſſer bringen wird, 
iſt mindeſtens zweifelhaft. Die Holzhändler 
erleiden durch den Eisgang großen Schaden. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt um 
2 Zentimeter auf 0,66 Meter über Null ge⸗ 
ſch her Der geſtern eingetretene Eisgang macht 
ich heute noch bemerkar. Derſelbe nimmt ¼ 
der Strombreite ein. a 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 
geſtern vier Perſonen. 
— Meteorologiſches. Temperatur — O, 
höchſte Temperatur —0, niedrigſte —9, Luft⸗ 
druck 28. Wetter Trübe. Wind Südweſt. 


Podgorz, 17. November. 


x. Eröffnung des Waſſerwerkes Podgorz. Mit 
dem heutigen Tage wird das Waſſerwerk endgiltig in 
Betrieb geſetzt. Der Bau desſelben wurde bedeutend 
ſpäter als der der Gasanſtalt, über welche letztere 
\. 3. eingehend berichtet wurde, in Angriff genommen. 
Die Bauleitung hatte mit mancherlei Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Beide Werke ſind von der Firma Karl 
Franke in Bremen ausgeführt worden. Das Waſſer⸗ 
werk beſteht aus dem gemeinſamen Betriebsgebäude, 
dem Maſchinenhauſe, dem Enteiſerungs⸗ und Filterier⸗ 
werke, dem Waſſerturm, ſowie dem Rohrnetz. Das 
Betriebsgebäude enthält in erſter Reihe die 
Wohnräume für den Leiter des Gas⸗ und Waſſerwerkes, 
im übrigen befinden ſich in demſelben noch Lager⸗ 
räume für die verſchiedenen Bedarfsartikel, ſowie das 
Geſchäftszimmer. In dem Maſchinenha u ſe 
find zwei Gasmotore mit je einer liegenden für Rein⸗ 
waſſer, ſowie einer ſtehenden für Rohrwaſſer beſtimmten 
Differentialpumpe aufgeſtellt, welche eine Maximal⸗ 
leiſtung von 40 Kubikmeter pro Stunde entwickeln. 
Dieſe Druckſaugepumpen ſchaffen das Waſſer aus drei 
zwanzig Meter tiefen Brunnen zunächſt in das 
Filtrierwerk (Enteiferungsanlage). Hier läuft 


das Waſſer über eine Koksſchicht, von dieſer auf eine 


etwa . Meter ſtarke Sandſchicht, um jo vollſtändig 
gereinigt in das 200 Kubikmeter faſſende Waſſer⸗ 
reſervoir empor gedrückt zu werden. Letzteres über⸗ 
ragt auf einem 32 Meter hohen Turm die flachſte 
Stelle des geſamten Rohrnetzes um ſoviel, daß noch 


bei geringſtem Waſſerſtaude in demſelben der 
Druck vorhanden t. Aus dem Innern des 
Maſſerturmes, mitten durch das Waſſerreſervoi durch 
führt ı Zylindriſch Ra: in weſchem ſich eine 
Steigleſter befindet, auf oe as Pach des 
Mallerturmes gelangt. Obwohl ſich von hier aus 
dem Beſchauer ein geradezu großartiger Rundblick 


bietet: iſt der Turm nicht dazu eingerichtet, von dem 
lum benutzt zu werden; der Aufſftieg dient 
ich dem Anſtatisperſonal zu noniiolzwedien. 
Das Mauerwerk des Turms iſt noch bis zur Hälfte 
zu fugen. Das etwa 2½ Kilometer Länge betragende 
Rohrnetz durchläuft alle Straßen der Stadt, ein⸗ 
ſchließlich der neu angelegten, bisher noch unbebauten. 
Die Anſchlüſſe an die einzelnen Grundſtücke ſind bis 
auf einige Kleinigkeiten beendigt, ſo daß die meiſten 
Wohnungen von heute ab mit Waſſer verſorgt werden 
können. Aus dem Rohrnetz ragen durch das Straßen⸗ 
pflaſter etwa 40 Hydranten, welche bei etwaiger 
Feuersgefahr, mit Hilfe der zu dieſem Zweck ange⸗ 
brachten Hinweistafeln, bei jeder Nacht⸗ und Tages⸗ 
zeit von den eigens hierin unterwieſenen Kommando⸗ 
führern der Feuerwehr, wie auch ſchließlich von Laien 
gefunden und in Tätigkeit geſetzt werden können. 
Der Waſſerzins wird zunächſt nach Maßgabe der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer berechnet werden; vom 
erſten April nächſten Jahres ab werden Meßapparate 
bei jedem Anſchluß eingeſchaltet werden. Die Ver⸗ 
waltung des Waſſerwerks ift Herrn Bürgerhof, 
dem zukünftigen Leiter beider Werke, mit übertragen 
worden. Wenn die geplanten Verſchönerungsanlagen 
auf dem Berg bei Schlüſſelmühle zur Ausführung 
gelangt ſein werden, wobei beſonders die ausge⸗ 
dehnten Bergabgrabungen berückſichtigt werden 
müſſen, dürfte das etwa 150 000 Mk. koſtende 
Waſſerwerk einen weiteren Anlauf zur Verſchönerung 
Podgorz darſtellen. 
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* Neue „ſiameſiſche Zwillinge“. 
Zwei junge deutſche Damen, die in ähnlicher 
Weiſe zuſammengewachſen ſind, wie die berühmt 
gewordenen ſiameſiſchen Zwillinge, ſind am 
Donnerstag in Dover angekommen. Sie be⸗ 
geben ſich nach London, wo ſie gegen Eintritts- 
geld ſehen laſſen wollen. 

Von einem Walfiſch gerammt 
und zum Sinken gebracht wurde im Nord« 
atlantiſchen Ozean der däniſcheschooner, Anna“, 
deſſen Beſatzung von dem engliſchen Dampfer 
„Quernmore“ in Liverpool gelandet wurde. 
Die „Anna“ fuhr von Island nach Neu-Braun⸗ 
ſchweig und war etwa 20 Tage unterwegs, 
als man am Nachmittag des 28. September 
auf hoher See einen Walſiſch Waſſerdampf 
in die Höhe ſpritzen ſah. Bald darauf wurden, 
einige hundert Meter vom Schiff entfernt, 
wieder Dampfſtrahlen geſehen; der Walfiſch 
ſchien ſich ärgerlich im Kreiſe zu drehen. Als 
die „Anna“ langſam mit nur einer Schnellig⸗ 
keit von etwa 4½ Knoten vorüberfuhr, er⸗ 
kannte die Mannſchaft deutlich die Bewegungen 
des Ungetüms, das mit ſeinem Schwanz 


wütend das Waſſer peitſchte. Plötzlich 
ſtürtzte es ſich mit voller ucht und 
ungeheuerer Schnelligkeit auf das Schiff 


und traf es mit ſeinem Kopf in der 


1 


beſitzt 


bei ihm mit ganz geringer 


Mitte. Es gab einen furchtbaren Krach, einige 
Seeleute wurden umgeworfen. Das Schiff hatte 
unter der Waſſerlinie eine Offnung erhalten, 
und ſein Vorderſteven war zerbrochen. Aber 
auch der Walſiſch war tödlich getroffen. Der 
rieſige Körper ſtieg langſam an die Oberfläche, 
am Kopf und an der Seite ſah man zwei 
klaffende Wunden, aus denen ſich das Blut in 
Strömen ergoß und das Waſſer in weitem 
Umkreis rötlich färbte. Das Schiff war lech 
geworden, und die ganze Mannſchaft arbeitete 
fieberhaft an den Pumpen; aber als das Wetter 
ſchlechter wurde, begann das Schiff zu ſinken. 
Nach 39 Stunden angeſtrengteſter Arbeit mußte 
man die „Anna“ aufgeben. Ein Rettungsboot 
wurde mit Mundvorrat verſehen und bemannt. 
Gerade als es ins Waſſer gelaſſen werden 
follte, bemerkte man den Dampfer 
„Quernmore“, dem es nach mehreren ange 
ſtrengten Verſuchen gelang, die Beſatzung der 
„Anna“ aufzunehmen. 

* Fremdenein wanderung nach 
England. Die Einwanderung nach Eng ⸗ 
land iſt ſeit einigen Jahren im Wachſen be⸗ 
griffen. Im Oktober d. J. langten in eng⸗ 
liſchen Häfen 9295 Fremde gegen 6051 im 
Oktober 1903 an. In den verfloſſenen zehn 
Monaten d. J. wanderten in England ein, ohne 
die Abſicht kundzutun, das Land wieder zu 
verlaſſen, 75 472 Perſonen, 5649 mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Während 
der verfloſſenen Jahre betrug die Einwande⸗ 
rung in den vollen zwölf Monaten: 


1895 30 528 1899 50 884 
1896 35 448 1900 62 505 
1897 38 851 1901 55 464 
1898 40 485 1902 66 471 


Die Einwanderung in den zehn Monaten dieſes 
Jahres iſt demnach über doppelt ſo groß als 
im ganzen Jahre mehr. 

* Von Bord des Lloyddampfers 
Willehad, Kapitän Zurbonſen, der ſich mit 
824 japaniſchen Flüchtlingen aus Sibirien auf 
der Reiſe nach Japan befindet, iſt jetzt der 
„Köln. Ztg.“ zufolge aus Port Said der erſte 


briefliche Bericht hier eingegangen. Danach 


iſt der „Willehad“ nach einer ungewöhnlich 
raſchen und vom herrlichſten Winde begünſtigten 
Fahrt am Abend des 5. Nopember wohlbe⸗ 
halten in Port Said eingetroffen. Die ganze 
Reiſe war für die japaniſchen Flüchtlinge eine 
rechte Erholungsfahrt, alle befanden ſich fort⸗ 
geſetzt im beſten Wohlbefinden. Dem Kapitän 
war bis dahin auch nicht eine Beſchwerde oder 


Klage feiner Fahrgäſte zugegangen. Die ſtraffe 
und doch nicht als Zwang empfundene Disziplin 
an Bord iſt, Beri 


N Berichten des Kapitäns 
Zurbonſen, 

von der Mannſchaft noch von den Reiſenden 
irgendwie verletzt worden. „Der Japaner“, 
ſo ſchreibt Kapitän Zurbonſen an den Konſul 
Rößler in Bremen, „beſchämt als Paſſagier 
die Mehrzahl der europäiſchen Reiſenden. Er 
ein ihm angeborenes Gefühl für 
Autorität, Disziplin und Selbſtzucht, und es 
erfordert nur etwas Takt und Klugheit, um 
Leitung das 
vorgeſteckte Ziel zu erreichen. So bildeten 
gleich nach Abfahrt unſeres Schiffes von 
Bremerhaven die Japaner unter ſich ein 
Samariterkorps in Stärke von 40 Mann, das, 
kenntlich an den roten Armbinden, Tag und 
Nacht an Bord ſeines Amtes waltet, und 
ferner ein Korps mit weißen Armbinden, 
das für die Küche und für die 
Ordnung bei den 
hat. Zahlreiche Freiwillige helfen in den 
Küchen. Er herrſcht an Bord eine harmloſe, 
nicht lärmende Fröhlichkeit, und man ſieht es 
allen Geſichtern an, wie ſehr die Leute den 
Schutz der deutſchen Flagge und einer einſich⸗ 
tigen Leitung zu ſchätzen wiſſen. Am 3. No⸗ 
vember wurde der Geburtstag des Kaiſers 
von Japan an Bord beſonders feſtlich be⸗ 
gangen. Der Dampfer „Willehad“ iſt am 
7. Dezember in Nagaſaki zu erwarten. 


phiſche Vorführung. Aus Peſt ſchreibt man 


den „Berl. N. N.“: Nun hat ſich auch der 
Kinematograph ſchon in Richard Wagnerſche 
Dienſte begeben; eines der ſchwierigſten Pro⸗ 
bleme, die der Bayreuther Meiſter an die 
Bühnenregie ſtellt, hat er endlich zu löſen ge⸗ 
wußt, oder doch der endgültigen Löſung ziem⸗ 
lich nahe gebracht. Bei der letzten Aufführung 
der „Walküre“ im Peſter Königlichen Opern⸗ 
haus ward zuerſt der Verſuch gemacht, den 
Walkürenritt mit Hilfe des modernen Appa⸗ 
rates zu zeigen. Und er gelang faſt voll⸗ 
kommen. Beſſer als alle Nebelbilder es bis⸗ 
her fertig gebracht hatten, ward uns auf dieſe 
Art die Illuſion der „wilden verwegenen 
Jagd“ in den Wolken. Manche Reiterinnen 
nahmen zwar ihren Weg etwas zitternd und 
gemeſſen, andere dafür jagten aber um ſo 
blitzſchneller dahin — es war ein unheimliches 
Schauſpiel, und unter den Reitern bemerkte 
man ſogar Brünhilde mit Siegfried — in rot⸗ 


nach dem Beri 
bisher noch von keiner Seite, weder | ausitellung zum Opfer fallen mu 


Mahlzeiten zu ſorgen 


„ 


leuchtenden Wolken gewahrte man felbſt 
Wotans grollendes Angeſicht. Das Verdienſt, 
das ſchwierige Problem ſo neuartig und er⸗ 
folgreich zu löſen, gebührt dem techniſchen 
Oberleiter des Hauſes, Herrn Eugen Kemendy. 
Schon im Sommer hatte er die vorbereitenden 
Schritte getan und zwar auf folgende in⸗ 
tereſſante Weiſe. Er engagierte ein Anzahl 
Zirkusreiterinnen, ließ ſich in geeigneten 
Gewändern auf weißen Schimmeln die „er⸗ 
ſchlagenen Helden“ vor ſich im Sattel durch 
die Manege galoppieren und das Ganze vom 
Kinematographen aufnehmen. Das ſind nun 
heute die mutigen Walküren des Opern: 
hauſe s 

Der Stärkere. Zu dem Kapitel der 
ulkigen Biertiſch⸗Dispute aus der Zeit, als die 
Kneiperei⸗Gemütlichkeit auch in der Großſtadt 
noch nicht ausgeſtorben war, ſteuert ein Leſer 
der „Frankf. Ztg.“ eine ſcherzhafte Epiſode 
aus dem Berlin der fünfziger Jahre bei. 
Damals verkehrten in dem kleinen Bierlokal 
von Senior, Franzöſiſche Straße⸗ und Getreide⸗ 
markt⸗Ecke, am Abend Gelehrte, Künſtler und 
einfache Bürger. Am runden Tiſche ſaßen 
eines Abends der Opernſänger Boſt und ein 
Schauspieler. Beide ſtritten ſich laut darum, 
ob es heiße: „Enzyklopädie“ oder „Angzy⸗ 
klopädie“. Hierauf ertönte eine Stimme aus 
der Ecke: „Ick jlobe, meine Herren, man kann 
beedes ſagen.“ Sänger Boſt in erregtem Ton: 
„Wer erlaubt Ihnen denn, ſich hier in unſere 
Unterhaltung zu miſchen? Wiſſen Sie denn 
auch, wer ich bin? Ich binnämlich der königlich 
preußiſche Hofopernſänger Boſt und Sie, wer 
ſind Sie denn eigentlich?“ Die Stimme: „Na, 
ick bin der Schuſter Bölke aus die Reenzen⸗ 
gaſſe. Wiſſen Sie, Männecken, wenn ick ins 
Opernhaus ufs Amphibium (Amphitheater) 
gehe, dann müſſen Sie mir ſchonſt für acht 
Jute ſingen, wenn Sie aber zu mir kommen 
und wollen ein paar Stiebeln jemacht haben, 
dann mache ick Ihnen noch lange keene!“ 
Sprachs, trank ſein Bier aus und verließ 
unter allgemeiner Heiterkeit das Lokal. 

+. Amerikaniſcher Spazierſtock für den 
Kaiſer. die Möbelhändler von St. Louis 
ſchenken Kalſer Wilhelm II. einen Spazierſtock, 
der durch Deutſchlands Weltausſtellungskom⸗ 
miſſar überreicht werden ſoll. Mit der Her⸗ 
ſtellung des Stockes war der Künſtler, der ihn 
angefertigt hat, ein Herr Buchner, über zwei 
Monate beſchäftigt, aber er hat auch ein wahres 
Muſterſtück der Holzſchnitzerkunſt fertiggebracht. 
Das Holz, aus dem der Stock angefertigt wurde, 
ſtammt von dem erſten Baume, der im Foreſt 
Park den Nivellierungsarbeiten für die Welt⸗ 
] mußte. Der Griff 
vom Knauf aufwärts iſt in gotiſchem Stil ge⸗ 
halten und mit der Figur des heiligen Ludwig 
in erhabener Schnitzerei geziert. Im Stock 
ſelbſt befinden ſich drei mit wahrer Meiſter⸗ 
ſchaft geſchnitzte Bildniſſe, welche Friedrich den 
Großen, General Washington und — den Welt⸗ 
ausſtellungs⸗Präſidenten Francis (eine kurioſe 
Zuſammenſtellung!) darſtellen. Auf dem Gold⸗ 
reifen unterhalb des Griffes iſt folgende Wid⸗ 
mung eingraviert: „Presented to his Majesty 


öffnete der Feind wieder ein Gewehrfeuer, das 
gegen 1½ Stunden dauerte. Auf, unſerer 
Seite ſind 4 Mann verwundet. Am 15. No⸗ 
vember legten unſere Freiwilligen ſich vor 
Sonnenaufgang in einen Hinterhalt. Von 32 
Japanern wurde ein Teil getötet, ein Teil ver⸗ 
wundet. Die Ruſſen machten 3 Gefangene. 3 

Petersburg, 18. November. Der Korre⸗ 
ſpondent der Birſchewija Wjedomoſti in Mukde 
meldet feinem Blatte unter dem geſtrigen D⸗ 
tum: Ein aus Tientſin hier angekommen 
Fremder erzählt, die Blockade Port Arthı:s 
ſei in letzter Zeit viel weniger wirkſam «'s 
vorher. Schiffe liefen ohne Schwierigkeiten 
von Port Arthur aus und kämen dort a.. 
Das erkläre ſich daraus, daß Togo einen Teil 
ſeiner Schiffe nach Japan geſchickt habe, wo 
die Schiffe Reparaturen vornehmen ſollten, um 
dem baltiſchen Geſchwader entgegengehen zu 
können. Die Torpedobootsflottille habe Befehl 
erhalten, nach Einnahme von möglichſt viel 
Kohlen nach einem unbekannten Beſtimmungs⸗ 
ort abzugehen. Man nehme an, daß ein Teil 
dem baltiſchen Geſchwader entgegenfahre. — 
Der Korreſpondent des gleichen Blattes in 
Tſchifu meldet unter dem 16. d. Mts., daß der 
Kommandant des dort wor Anker liegenden 
amerikaniſchen Kreuzers dem Raſtoropny ſeinen 
Schutz angeboten habe, daß der Kommandant 
des Raſtoropny dieſes Anerbieten aber in höf⸗ 
licher Form abgelehnt habe. 

Petersburg, 18. November. Generalleut⸗ 
nant Sacharow macht dem Generalſtab die 
Meldung, daß die Japaner in der Nacht zum 
18. November den Putilowhügel angriffen, aber 
zurückgeſchlagen wurden. 

London, 19. November. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Tſchifu vom 18. November, daß 
kleinere ruſſiſche Abteilungen nachts immer Aus⸗ 
fälle aus Port Arthur machen und Bomben in 
die Gräben der Japaner werfen. Die japa⸗ 
niſche Belagerungsarmee hat Verſtärkungen er⸗ 
halten. 

London, 18. November. Den Blättern 
wird aus Tientſin gemeldet, daß Port Arthur 
am 12. November ſtark beſchoſſen wurde. Unter 
ſchweren Kämpfen machten die Angreifer mit 
großen Verluſten langſam Fortſchritte. 

- Mukden, 18. November. Infolge ſtrengen 

Froſtes hat jede größere Aktion der beiden 

Armeen vollſtändig aufgehört. 
Zug⸗Zuſammenſtoß. 

Torento, 18. November. Hier ſtieß ein 
Eiſenbahnzug mit einer Straßenbahn zuſammen. 
9 Perſonen wurden getötet, 9 ſchwer verletzt. 


Wieder eine Bombenexploſion. 


Barcelona, 18. November. In der Rue 
Fernando explodierte eine Bombe. Sechs 
Perſonen wurden verwundet, darunter eine 
ſchwer. Einer Frau mußte der Arm abge⸗ 
nommen werden. j 
Barcelona, 18. November. Die Erplofion 
der Bombe fand in der Bürgermeiſterei ſtatt. a 
2 Perſonen brachten gegen 6 Uhr abends dem 
Pförtner einen Korb, den ſie gefunden haben 
wollten. Als der Pförtner Rauch aus dem 
Korbe aufſteigen ſah, warf er ihn fort, wodurch 
die Exploſion herbeigeführt wurde. 11 Menſchen 
ſind verletzt, darunter 9 ſchwer. f 


Barcelona, 18. November. Bei der 
Bombenexploſion in der Rue Fernando wurden 
21 Perſonen verletzt, darunter 10 ſchwer. 
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William II, Emperor of Germany, by the St. 
Louis Board of Trade, St Louis, U S. A 1904“ 
Auf der Goldſpitze am Ende des Stockes iſt 
ferner noch zu leſen: „Dieſer Stock iſt aus dem 
Holze einer der Waldbäume gefertigt, welche im 
Jahre 1902 gefällt werden mußten, um für 
die Weltausſtellung Platz zu ſchaffen.“ 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
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Neues Herrenhausmitglied. 8 e a. — 
Elbing, 18. November. Zum Mitgliede | Oſterreichiſche Banknoten 78485] 85,08 
des Herrenhauſes iſt vom Verbande a Ae ai RE 216,25 | 216,25 
und des befeſtigten Grundbeſitzes im Land» i 2 ee 
ſchaftsbezirke Samland mit Natangen Graf Sr m du ER aa 75 N 
Eulenburg⸗Gallingen an Stelle des verſtorbenen [31 pgt. Preuß. Konſuls 1905 101,20 | 101,30 E 
Grafen von der Groeben-Arenſtein gewählt 4 Shomer Stabtanleihe. en 1 8 
worden. A 5 g 8 2 
Der Krieg in Oſtaſien. 3% gt. Mpr’feulandjg. U Pier. | 98.90 = f 
Petersburg, 18. November. Wie General | 3 581. Rum. Anl“ Mir Be i 
Stöſſel unter dem 30. Oktober meldet, dauerte . 3 mf. 2 8 3 m 91770 Be: 
das Bombardement nach der Abſendung des | 4'/, pat. Poln. Pfandbr. . . „ 3 
Telegrammes vom 28. Dktober mit großer Be: 5 .. 2 a 4 
Heftigkeit fort. ; Diskonto-Rom-Bel.. . 192.80 | 1210 
Petersburg, 18. November. In einem | Nordd. Aredit-Anjtalt . . . 110,80 | 110,80 
anläßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung | Allg. Elektr. A: Ge. 230,50 | 23050 
an den Kaiſer gerichteten Glückwunſchtelegramm | Bochumer — ee 2 228 2 
vom 3. November erwähnt General Stöſſel, Scher. A 
daß die in den letzten 9 Tagen von den Jar | Saurahütie. . . ... - - 257,75 | 258.73 
panern unternommenen Sturmangriffe alle zu⸗ | Weizen: Ioko Newyork 120 „ 122.088 
rückgeſchlagen worden ſeien. Stöſſel gibt ferner „Dezember 2 1228 x 
der Freude Ausdruck, daß es den Japanern F 11 
nicht gelungen ſei, die Feſtung am Tage der | Kogger: Dezember 141,25. | 14150 
Thronbeſteigung, der gleichzeitig der Geburts⸗ . 146,75 | 141,25 


tag des Kaiſers von Japan fei, ihrem Schwur 
gemäß zu nehmen. a 
Petersburg, 18. November. General Kuro⸗ 
patkin meldet unter dem geſtrigen Datum: 
Am 15. November machten gegen 8 Uhr abends 
die Japaner einen Angriff gegen unſere 
Stellung beim Dorfe Linſchinpu, wurden aber 
zurückgeſchlagen. Gegen 11 Uhr abends er⸗ 


BETT: . 
Spiritus: loco m. 0 IR. St. 1 
Wechſel⸗Diskont 5 pat., Lomard-Zinsfuß 6 p .. 


Die feinſten Produkte der 1904er Ernte hat 
Meßmer, die bek. Importfirma, im Verkauf. Ihre 
berühmten Teemiſchunngen à Mk. 2,80 und Mk. 3,50 
per Pfd. (Probepakete 60 und 80 Pfg.) find an Güte 


und Preis würdigkeit unübertroffen. 
* 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten 
von heute ab bis auf Weiteres nur 
bis Abends 8 Uhr ausführen. 
Thorn, den 17. November 1904. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
400 Mk. pro Monat 


kann jeder fleissige Händler, Hau- 
sirer, Handwerker und Arbeiter 
durch den Vertrieb meiner in jeder 
Familie leicht verkäuflichen 

Türichlieger und Berdputzer 
verdienen, 

Verlangen Sie daher sofortPreise 
und Beschreibungen, die jedem 
Interessenten kostenfrei überlassen 
werden. 

Sohenlimburger Federnfabrik 
Berm. Ruberg 
Sohenlimburg 1. Weitf, 


Ein ordentliches 


Dienitmädchen 


wird geſucht Thalſtraße 22, 1. 
ſende ich auf 


Bekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Js. findet im 
Deutſchen Reiche eine Viehzählung 
mittleren Umfanges ſtatt. 

Dieſelbe wird hier durch die 
Herren Bezirksvorſteher (im Behin⸗ 
derungsfalle deren Stellvertreter) 
vorgenommen werden. 

Zu dieſem Zwecke werden von den 

olizei⸗Revierbeamten an die Herren 
Becher bezw. Verwalter am 
29. und 30. d. Mts. Zählkarten 
ausgeteilt werden, welche von den 
Empfängern nach den verſchiedenen 
Rubriken am 1. 12. d. Is. auszu⸗ 
füllen und mit Unterſchrift verſehen 
vom 2. 12. morgens ab zur Ab⸗ 
holung — ebenfalls durch die 
Polizei⸗Revierbeamten — bereit zu 
halten ſind. 

Es ſind nur viehbeſitzende Haus⸗ 
wirtſchaften aufzuführen, unter den 
Pferden aber auch die Militärpferde. 

Die Zählung hat hauptſächlich 
er und gemeinnützige 

wecke. 

Thorn, den 14. November 1904. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll her⸗ 


ebrachtermaßen am Todtenfeſte Geldsuchenden Beg ara, 
Sonntag, den 20. d. Mts.) in den | und franko Profpekt. 

amtlichen hiefigen Kirchen nach dem | Bruno Lemme, Berlin WS. 11. 
Gottesdienſte, und zwar Vor⸗ und 


Nachmittags, eine Kollekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
en Armendeputierten an den 
irchentüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der notwendigſten Bekleidungsſtücke 
u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
— zu können und auf dieſe 
eiſe den Schulbeſuch zu ermög⸗ 
lichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel 
geſtellten, an ſich immerhin keines⸗ 
wegs knapp bemeſſenen Mittel der 
Armenkaſſe, welche jo mannigfache 
dringende Bedürfniſſe zu befriedigen 
hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schul⸗ 
jugend verhältnismäßig gering und 

vielleicht unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen 
wir wohl bei dem bewährten Wohl⸗ 
tätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft 
zuverſichtlich hoffen, daß wir durch 
die Kollekte den gewünſchten Zu⸗ 
ſchuß erreichen werden. ; 

DieHerren Schuldirigenten und Ar⸗ 
mendeputierten ſind übrigens jederzeit 
gern bereit, für den beregten Zweck 

geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem⸗ 
nächſtigen Verteilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn, den 11. November 1904. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 
5 Mitgliedern für den Steueraus⸗ 
ſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe III 
und von 9 Mitgliedern für den 
Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
KRlaſſe IV, ſowie einer gleichen An⸗ 
zahl von Stellvertretern für die 
Wahlperiode 1905, 1906 und 1907 
habe ich einen Termin auf 


Sonnabend, d. 19. Novbr. cr. 
im Stadtverordneten -Sitzungsſaale 
anberaumt und zwar für die Mit⸗ 
glieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags und für 
die Mitglieder der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe IV um 11 Uhr vormittags. 

Wahlberechtigt ſind ſämtliche zur 
Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
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Lahr’s Santalo 
0,15, Kavaharz 0.1 jede Kapſel. 
Wirkt BEL rg 1 5. 
ER ee 
oft beobachtet wird. 
Alleiniger Fabrikant; Cr 

Prachtvolle 

Frisch - Ohst- Marmeladen 

Gem. Früchte 60 Pf. 

Rote fepfel 60 „ 
imbeer 75 „ 
irsch 78 „ 

Apricosen 90 „ 

loſe ausgewogen 30-50 Pfennig 

Carl Matthes. 
Braunschweiger 
Magdeburger Sauerkohl, 

.  Dillgurken, 


Herrn! - 

Echt nur in Zeckigen Packeten. 

Blasen-. Harnleiden (Ausfluss), 

wieb. San tal u. Sandelöl 

Thorn in der Königl. Apotheke. 

in Gläſern ca. 2 Pfd. Inhalt. 
Johannisbeer 75 „ 
Erdbeer 90 „ 
pro Pfund empfiehlt 
Gemüse:Ronserven 
Preisselbeeren in Zucker, 


veranlagte Gewerbetreibende des Bienenhonig, 
et Thorn in ihrer Klaſſe. ; 

ach 8 47 des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 ſind wähl⸗ beste Kocherbsen 
bar nur ſolche männlichen Mitglieder empfiehlt 


der betreffenden Klaſſe, welche das 

fünfundzwanzigſteLebensfahr voll: 

endet haben und ſich im Beſitze 

— bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
en 


M. Ropczynski, 


Kolonialwarenhandlung, 
Altſtädt. Markt, Ecke Seglerftraße. 


Sprotten 


per Pfund 25 Pfg., Kiſten 4 Pfund 


ſchwer 75 Pfg. empfiehlt 
H. Kunde, Seglerſtr. 30 


Gelegenheitskauf! 


Anſichtspoſtkarten, Liebesſerien, 
Künſtlerkarten, Gratulationskar⸗ 
ten uſw. (paſſende Gelegenheit für 
Wieder Verkäufer) offeriert zu 
ſtaunend billigen Preiſe 


Schillerſtraße 28. 
Kuss, Coppernikusſtr. 22. 
ücher— Musikalien. 
Sehr dequeme Teilzahlungen. 

Sust. Moldenhauer, Elbing, Wpr. 

Eine fünf⸗ und eine dreiarmige 


Gaskrone, 


owie 1 Petroleum : Hängelampe 
ind billig zu verkaufen. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hltes Sold und Silber 


kauft zu höchſten * RR 
f oldarbeiter, 
F. Feibusch, Brüceenffr. 14,2 


Ganz fettes Fleiich 


Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Von mehreren Inhabern eines 
Geſchäfts iſt nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefug⸗ 
nis zugelaſſen. Aktien- und ähnliche 
Geſellſchaften üben letztere durch 
einen von dem geſchäftsführenden 

Vorſtande zu bezeichnenden Beauf⸗ 

tragten aus. Wählbar iſt von den 
Mitgliedern des geſchäftsführenden 

Vorſtandes nur eines. 

Minderjährige und Frauen kön⸗ 
nen die Wahlbefugnis durch Bevoll⸗ 

mächtigte ausüben laſſen, wählbar 
ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der 
vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich 
dieſelben darauf aufmerkſam, daß 
im Falle die Wahl der Mitglieder 

und Stellvertreter für den Steuer⸗ 
ausſchuß ſeitens einer Steuerge⸗ 
ſellſchaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder 
die Gewählten die ordnungsmäßige 

Mitwirkung verweigern, die dem 

Steuerausſchuſſe zuſtehenden Be⸗ 
ſugniſſe für das betreffende Steuer: 
lahr auf mich übergehen. 

Thorn, den 9. November 1904. 


Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes 

der Gewerbeſteuerklaſſen Il und IV 

Di 1 für den, Stadtkreis Thorn 
Kersten. 


gr EEE RE ee 
Z Pianinos. 
'& 500, 550 und 650 Mark verkauft 


auch gegen Teilzahlung 
T. A. Goram, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
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sole odd 


Streng feste Preise. 


Anfertigung 


93000 ; 


Gebrauch? 


Filiale: Berlin 
helpigerstr. 29, (Ecke Friedrichstr.) 


Grosses Lager 


gut passender, dauerhaft gearbeiteter 


Schuhwaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten 
zu staunend billigen Preisen. 


sowie 


Reparaturwerkstatt im Hause. 


= | Garantie für Kaltbarkeit für alle Waren. . 


EE ( 
* | garantie für Naltbarkeit sämtlicher Waren. 1 


Schuhwarenhaus 


Berliner Chik 


Grösste Schuhfabrik Berlin’s, 


G. m. b. H. 


Verkaufsstelle in Thorn 
Gerberstrasse 33, Ecke Breilestrasse, 


nach Maass 


Geb. jzdwsjs23 uoIyog up zue , „Bl 


Blirkensderfer- 
threibmaschine 


Groyen & Richtmann, Röln. 


CARL BONATH, THORN. 


Gerechteſtr. 2, Ede Neuſtädt. Markt. 


Prämlirt ! 


Atelier für 
moderne Portraif= Aufnahmen, n 


Prämilrt ! 


Vergrößerungen in Pigment u. Gummi⸗Druck. 


— Aufnahmen im eigenen Heim. — 


2 Freilicht- und Landschaftsstudien. 


Grosse Auswahl | 
Handarbeiten 


Fest - Geschenken 


geeignet bei 


A. Petersilge, 


Tapisseriewaren - Geschäft, 
Schloßitr. 9. —  Schloßitr. 9. 


(Schüßenhaus.) 
Wer liebt 


ein zartes, reines Geſicht? roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen? weiße, 
ammetweiche Haut? und blendend 
ſchönen Teint? 

Der gebrauche nur Radebeuler 


- Storkenpferd - Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit echter Schutzmarke Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: 
Hdolf Keetz, 3. III. Wendlsch 
Hachf., Enders & CH,, 
III. Baralkiewicz, Drogerie. 


Unschön ist 
Korpulenz- 
Fettleibigkeit! 

Trinken Sie mit Erfolg 


Wendelsteiner 
Entfettangsthee. 


Paquet 1,75 und Mk. 3.—. 
Zu haben in allen Apotheken. 
Carl Hunnius, München. 


Farbkübel 


aus Eiſenblech mit Deckeln, vorzüg⸗ 
lich geeignet zu Gemülleimern, 
billig zu verkaufen. mg 


Thorner Zeitung 


Segleritrage 11. 


2 elegant möblierte Zimmer 
mit oder ohne Burſchengelaß von 
ſofort zu vermieten. 

A. Wohlfeil, Schuhmacheritr. 24. 


Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Pas 
tienten heilte, lehrt unentgeltl. deſſen 
Schrift. Contag & Co., Leipzig. 


file helle Speichemäume 


zu jedem Lager geeignet, habe von 
ſofort zu vermieten. 
8. Silberstein, Breiteſtr. 22. 


Schillerſtraße Ur. 10 


iſt parterre ein 


großer Raum 


ſofort zu vermieten. Näheres bei 
Herren Kissack & Wolff. 


Eiieritpabe 57 


hochherrſchaftliche Wohnung, 7—8 
Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
ıc. von ſofort zu vermieten. 

R. Maiewski, Fiſcherſtraße 49. 


Eine Rerrschaftl. Wohnung 


Brückenſtr. 18, 2. Etage, 6 Zimmer 
und Zubehör nebſt Badeeinrichtung 
vollſtändig renoviert, von ſofort 
günſtig zu vermieten. 

Ebendaſelbſt iſt die 


Rarterre-Gelegenheit 
ebenfalls 6 Zimmer nebjt Zubehör 
als Wohnung oder Geſchäftslokal 
vom 1. April 1905 zu vermieten. 

Zu erfragen Schillerſtr. 8, III. 


Hochherrsch. Wohnungen 


von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße II, I. Etage, 
Brückenſtraße 15, II. Etage, 


beſtehend aus 7 und 8 Zimmern 
mit Dampfheizung, Badeeinrichtung 
und allem Zubehör. 
Zu erfragen bei 
Max Pünchera, Brückenſtr. 13. 


Wohnungen, 


Schuhmacherſtr. 12, 1. u. 2. Et. g. j. 6 
Zimm., m. all. Komf. der Neuzeit aus⸗ 
geft., mit groß. Balk. u. Z. n. Gärt. gel. 
a. Wunſch a. Pferdeft. u. Wagenrem. 
von ſofort zu verm. H. Roggatz. 

— u ——ͥ7 ——ʒê ſ —— — 


Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 


Kolonial-Abteilung. 


Die Kolonial = Abteilung Thorn wird im kommenden Winter fol- 
gende öffentliche Veranſtaltungen und Vorträge abhalten: 
1. Donnerstag, den 24. November d. Js.: Kolonialfeſt, verbunden 
mit Aufführungen, Ausſtellung von Kolonialerzeugniſſen und Tanz in 
den großen Geſellſchaftsräumen des Artushofes (Eintritt 75 Pfg.). 

. Donnerstag, den 8. Dezember d. Js. findet ein Vortrag des Afrika⸗ 
reiſenden, Redakteur Seiner in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 

. Donnerstag, den 1. Februar 1905: Vortrag des Hauptmanns 
Krag vom Infanterie » Regiment von Borcke in der Aula des Gym⸗ 
naſiums, Vorführung von Lichtbildern aus Oſtafrika. 

4. Donnerstag, den 16. Februar 1905: Vortrag des Leutnants 

Leutwein. „Am Etjo und Omatako.“ Erlebniſſe in Südweſtafrika 

während des Hereroaufſtandes, im großen Saale des Artushofes. 

Donnerstag, den 9. März 1905: Vortrag des Herrn Bankdirektors 

Ortel in der Aula des Gymnaſiums. 

Ein Vortrag des National-Ökonom Herrn Direktor Dr. Vossberg über 

allgemeine Kolonial- Politiſche Intereſſen wird nach Weihnachten ein⸗ 

geſchoben werden. 


Zu allen dieſen Veranſtaltungen ſind Herren, Damen und die 
reifere Jugend aus Stadt und Land, auch wenn ſie Nichtmitglieder ſind, 
ſehr willkommen. 

Beitrittserklärungen zur hieſigen Kolonial⸗Geſellſchaft (Jahres⸗ 
beitrag 8 Mark) ſind an Herrn Hauptmann Finck — Wohnung Fiſcher⸗ 
ſtraße 49 — zu richten; können aber auch an den Vortragsabenden in die 
dort ausliegenden Liſten eingetragen werden. 


Der Voritand. 


Dietrich. Finck. von Francois. Grassmann. Grunert. 
von Heydebreck. Dr. Meyer. Dr. Prowe. Weese. Wohlgemuth. 


kiederkranz. | iflealur l. Rullunvorin. 


Freitag, den 18. November. 5 
Sonnabend, den 19. Novbr., 


Probe 2 
Tit uchester an Iolunb Vortrag 


des Herrn Dr. Georg Huth, Priv.- 
Sing - Verein. 


Docent an der Univerfität Berlin: 
Heute, Freitag: 


„Die Juden in Sibirien, nach eigenen 
Probe. 


Reiseheohachtungen und Studien.“ 
Handichuhmacher⸗ 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 20. November. 


Begräbnis : Verein. 
(Totenfeſt). 


Altſtädt. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 


Mitglieder Versammlung 


witz. Nachher: Beichte und Abend⸗ Wen een ee 


abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
mahlsfeier derſelbe. Abends 6 Uhr: 5 2255 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Jacobi. 8 


eu: zum Beſten armer Schul⸗ 5 ee en e gsrevi⸗ 
nder. 


foren für das Jahr 1904/05. 
Bericht der Rechnungsreviſoren 
u die Jahresrechnung pro 
1903/04. 

Beſchlußfaſſung über die d 
amten des Vereins zu gewähren⸗ 
den Remunerationen. 

Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung der⸗ 
ſelben, darauf gemeinſchaftliches 
Abendeſſen. 

Thorn, den 19. November 1904. 


Der Vorſtand. 


Stadt Theater 


Direktion Sarl Schröder. 
Sonnabend, den 19. November 1904, 


D 


8 


9 . 


wo 


t. en. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: [g. 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Herr 
Superintendent Waubke. Kollekte 
zur Bekleidung armer Schulkinder. 


Ev. Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: | 5. 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer 
Dr. Greeven. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Vormittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗ Kirche. Vorm. 9 Uhr: 

Gebetsverſammlung. Vorm. 11 

bis 12 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Vorm. 9, und nachm. 4 Uhr: 

Predigtgottesdienſt. Herr Prediger 

Burbulla. 


* 


Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger 
Krüger. 

Schule in Schönwalde. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Heuer. 

Podgorz. Vorm. ½½10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann 
Abendmahl. Kollekte für das 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig. 

Ev. Schule in Regencia. Freitag, 
den 25. November, abends 7 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 

Schillno. Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für das Diahkoniſſen⸗ 
Mutte haus in Danzig. 
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Ev. Gemeinſchaft Thorn, Copper⸗ 
nicusſtraße 13. Vorm. ½10 Uhr: 
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Donnerstag, den 24. November, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Frei⸗ 
tag, den 25 November, abends 
8 Uhr: Gebet ſtunde. 


Oſthoff, Prediger. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal CTulmer Chauſſee 42. Nachm. 
5 Uhr: Evangeliſations⸗Verſamm⸗ 
lung. Freitag, den 25. Novbr., 
abends 8¼ Uhr: Bibel- und Ge⸗ 
betsſtunde. 


Thorner Enthaltſamkeits⸗ Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachmitt. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag im Vereinsſaale, Gerech⸗ 
teſtraße 4, Mädchenſchule. 


Deutſcher Blaukreuzverein Mocker. 
Nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag, jeden Mittwoch um 
8 Uhr abends Bibelſtunde im 
Vereinslokal Thornerſtr. 29. 


Heils⸗Armee, Turmſtr. 12, 1. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr: 
Beſondere Gottesdienſtliche Ver⸗ 
ſammlungen. 


Der Kaufmann von Venedig 


Luſtſpiel in 
5 Akten von William Shakespeare. 
Sonntag, den 20. November 1904, 
nachmittags 3 Uhr, 
(zu halben Kaſſenpreiſen): 


Maria Stuart, 


Trauerſpiel in 

5 Aufzügen von Fr. v. 
Abends 7½ Uhr: 
Novität! — Novität ! 


„Das große Gicht,“ 


Schauſpiel in 4 Akten von 
Felix Philippi. 
Culmer Vorſtadt, 
Bauſtellen, am Bayerndenk⸗ 
mal, billig zu verkaufen. 
Bartel, Kaſernenſtraße 38. 


Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör [os 
fort zu vermieten. 

Otto Trenkel Mellienſtr. 66, 
en 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 


Seglerſtraße 13. 
von 5 Zimm., reichl. 
Wohnung Zubehör, der Neuzeit 
entſpr. eingericht., a. W. Pferdeſt. u. 
Wagenremiſe, Thalſtr. 43 v. ſof. zu 
verm. Bartel, Kaſernenſtr. 38. 
662 v eh 
Wohnung, 2. Etage 
vermietet Bernhard Leiser, Alt- 
ſtädtiſcher Markt 12. 
Ein oder zwei gut möblierte, 
freundl. Zimmer, 
nach vorn, von ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 


2 Hierzu Beilage und Unter. 


haltungsblatt. 


Schiller. 


ENT 
Nil 


RN | 


"= Die dunkle Stunde, 


Kriminalroman von O. G. Hoeder, 
n 


(41. Fortſetzung.) 


Der Staatsanwalt fuhr fort: „Es läßt ſich nun 
leicht die Möglichkeit denken, daß Oberfaktor Lange 
die in Einzelfällen trotz des beſtehenden ſcharfen Dienit- 
deglements doch nicht mit aller wünſchenswerten Umſicht 
immer durchgeführte Kontrolle umgangen und es verſtanden 
hat, die von uns als hochklaſſige Falſchnoten bezeichneten 
Triplikate zu fertigen. Vielleicht hängt auch ſein Selbſtmord 
damit zuſammen; wer weiß es. Wahrſcheinlich iſt ohne 
weiteres, daß er die von ihm vielleicht auch nur verſehentlich 
zu viel gefertigten Noten gleichzeitig mit den zur Vernichtung 
beſtimmten Exemplaren dem Verbrennungsofen überant⸗ 
wortet und daß aus dieſem ſie der Angeklagte Wenglein für 
ſeine Sonderzwecke zu retten verſtanden hat. Ich halte 
jedenfalls vorläufig die Anklage in ihrem vollen Umfange 
aufrecht.“ 

„Die Ausführungen der Anklagebehörde überraſchen 
mich,“ verſetzte Dr. Grimm bedächtig, „denn ſie entbehren 
jeglicher Logik und ſind lediglich hypothetiſcher Natur. Wir 
haben es hier nicht mit „aber“ und „wenn“ zu tun, ſondern 
zur Ueberführung meiner Klienten gehören tatſächliche Be⸗ 
weiſe, von dieſen iſt aber bisher keine Spur erbracht wor⸗ 
den. Die Ausführungen des Herrn Nebe in Ehren, er hat 
ſie unter ſeinem Zeugeneid gemacht, und ſie müſſen ohne 
weiteres als wahr gelten. Aber ich ſagte ſchon vorhin, was 
dem Zeugen billig iſt, muß auch des Angeklagten t ſein. 
Wie der Zufall Herrn Nebe in ungeredhtfertigten Ver dacht 
brachte, ſo hat er auch meinem Klienten Wenglein eine böſe 
Suppe eingebrockt. Auch dieſer iſt ein unbeſcholtener Mann 
und hat dem Staate über vierzig Jahre treu gedient. W 
liegt anders gegen ihn vor, als daß in ſeinem Beſitze eine 
größere Anzahl von Falſchnoten oder vielmehr von Dupli⸗ 
katen gefunden worden find. Das iſt merkwürdig, ich gebe 
es zu. Aber die Londoner Erlebniſſe des Herrn Nebe find 
nicht minder ſeltſam, und doch wird es keinem Menſchen em- 
fallen, feine volle Glaubwürdigkeit zu bezweifeln. Er iſt 
gegen meinen Klienten im Vorteil, weil er einen Zeugeneid 
geſchworen hat und ſeine unter dieſem abgegebenen Aus⸗ 
ſagen bis zum Beweis des Gegenteils als wahr zu gelten 
haben. Muß nun mein Klient ein Lügner ſein, weil er das 
Pech hat, hier als Angeklagter erſcheinen zu müſſen? Die 
Experten haben die Möglichkeit nachzuweiſen geſucht, daß 
durch einen nachträglich entdeckten Defekt im Windfang des 
Verbrennungsofens einzelne der Banknoten durch den wäh⸗ 
rend der Verbrennung im Ofen tätigen ſtarken Luftdruck 
beiſeite geſchleudert und dadurch ihrer Vernichtung entgangen 
ſelen. Man ſchiebt nun meinem Klienten als weitere Mög- 
lichkeit unter, dieſe vom Feuer verſchonten Banknoten ſich 
reglementswidrig angeeignet und fie zu feinem Vorteil ver⸗ 
wendet zu haben; aber das iſt doch alles nur Hypotheſe, die 
bis zu dem in allen ſeinen Einzelheiten vor uns klargelegten 
Londoner Zwiſchenfall ein hohes Maß von Wahrſcheinlich⸗ 
feit für ſich hatte. Hier ſteht Ausſage gegen Ausſage, und 
wenn die eine auch durch den Zeugeneid gedeckt erſcheint, ſo 
ift fie doch nicht minder in Wahrung eigenſter Intereſſen 


Nachdruck verboten.) 


bewirkt worden, wie es die Behauptungen meines Klienten 
tun. Beharrt . deshalb auf der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung a lich vorliegenden Münzverbrechens, ſo ſehe 
ich mich zu mei Bedauern doch genötigt, die Zeugenaus⸗ 
ſage des Direktors Nebe als nicht voll beweiskräftig hinzu⸗ 
ſtellen. Er wird alsdann den Beweis zu führen haben, daß 
er tatſächlich nur zehn Tauſendmarkſcheine in London ge⸗ 
wechſelt hat, daß er dieſe, ſowie das Gewinnlos wirklich von 
dem ſeither verſtorbenen Oberfaktor Lange erhalten hat. 
Dieſer Nachweis kann geführt werden einmal durch Befragen 
des Kollekteurs, welcher das Gewinnlos verkauft hat. Ich 
ſetze den Geſchäſtsgang in der Staatslotterie als bekannt 
voraus. Jeder Kollekteur iſt verpflichtet, über Namen und 
Stand ſowie Wohnung eines jeden Loskäufers genau Buch 
zu führen; wir werden alſo durch Anfrage bei der Lotterie⸗ 
direktion ohne Schwierigkeit den Namen des betreffenden 
Kollekteurs ermitteln, wir werden dieſen alsdann zeugen⸗ 
eidig befragen und ohne Schwierigkeit feſtſtellen können, ob 
der Oberfaktor Lange ein Achtel des betreffenden Gewinn⸗ 
loſes gekauft, alſo überhaupt imſtande war, dem Direktor 
Nebe dieſes zum Geſchenk zu zen. Die Erhebung eines 
ſolchen Beweiſes liegt auch im Intereſſe des Beſchenkten 
ſelbſt. Ich beantrage ferner, die mir ſchon auf Grund der 
Strafprozeßordnung unverzüglich zu erteilende Abſchrift der 
von dem engliſchen Detektive zu Gerichtshänden übergebenen 
Aufzeichnung der von Herrn Nebe geſtändigermaßen in Lon⸗ 
don an- und wiederverkauften Staatspapiere und dergleichen. 
Ich beabſichtige, dieſes Verzeichnis der Preſſe zugänglich zu 
machen, damit den jetzigen Beſitzern der Obligationen Gelegen 
heit geboten wird, ſich zu melden und ſich über den Erwerb 
genügend auszuweiſen.“ 

Nachdem der Staatsanwalt in heftiger Weiſe den ge 
ſtellten Anträgen widerſprochen hatte, zog ſich der Gerichts- 
hof zur Beratung zurück. 

Nebe war nach wie vor gelaſſen auf der Zeugenbank ſitzen 
geblieben; um ihn drängten ſich die Sachverſtändigen und 
Zeugen zu Hauf. Da war keiner, der ſich ausgeſchloſſen 
hätte, dem hochgeſtellten Beamten herzlich die Hand zu 
ſchütteln. Auch der oberſte Polizeichef war im Saale an⸗ 
weſend und ermangelte gleichfalls nicht, ſeinem geſchätzten 
Mitarbeiter fein unvermindertes trauen auszudrücken 
Nebe nahm alle dieſe Beglückwünſchungen gelaſſen, nahezu 
heiter hin. Niemand ahnte den furchtbaren Seelenſturm, 
der ſich unter dieſer ruhigen Außenſeite verbarg; keinem kam 
es in den Sinn, daß der ſo gefeſtigt ſcheinende Mann dem 
Zuſammenbrechen nahe war. . 

Der Gerichtshof trat wieder ein, und unter der lautloſen 
Stille der ſämtlichen Anweſenden verſetzte der Vorſitzende: 

„Beſchloſſen und verkündigt: Die von der Verteidigung 
geſtellten Beweisanträge werden angenommen. Durch 
ſchleuniges Erſuchen wird das Amtsgericht mit der Er- 
hebung beauftragt. Es ſoll durch Befragen feſtgeſtellt wer 
den, wo der Kollekteur wohnt, welcher das Gewinnlos ver⸗ 
kauft hat, dieſer ſoll als Zeuge vernommen und ihm au 
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gegeben werden, hier an Gerichtsſtelle aus feinen mitzu. 


bringenden Büchern den Nachweis zu liefern, an wen und 
wann er die betreffenden Teile des Gewinnloſes verkauft 
hat. Das Gericht beſchließt, die morgige Sonnabendſitzung 
mit der Beweiserhebung der wider den Angeklagten Nuß⸗ 
baumer anhängigen Bank Delikte, Emittierung wertloſer 
Kalikuxe, Depolunterſchlagung und Beamtenbeſtechung, aus⸗ 
zufüllen und in der Verhandlung wegen des Münzverbrechens 
am nächſten Montag vormittags neun Uhr fortzufahren. 
Die Sitzung wird bis morgen früh acht Uhr unterbrochen. 
Die Gefangenen ſind abzuführen.“ 


Ach! wie ihn das alles fo plötzlich überkommen hatte. Wie 
bitter iſt es, der ſturmgepeitſchten See trotzig das Leben ab⸗ 
gerungen zu haben, um nun hart vor dem ſchirmenden Hafen 
doch rettungslos unterzugehen! Daß es nur noch Tage 
dauern konnte, bis er vor aller Welt entlarvt war, daran 
zweifelte Nebe nicht mehr. Wie ein Verzweifelter hatte er all 
die Stunden gekämpft und ſein Gehirn um einen löſenden 
Ausweg zermartert — und endlich hatte er ihn gefunden ge⸗ 
habt, mit den eigenen Waffen den Gegner zu ſchlagen hatte 
er unternommen und es war ihm geglückt. Um welchen Preis 
freilich, das war ihm erſt hinterher zum Bewußtſein ge⸗ 

ommen. dieſes fürchterliche Ringen vorüber, und er 
als Sieher die Wahlſtolt behauptet hatte — da ſchrie es frei⸗ 
lich in ihm auf: meineidig geworden, um deines zeitlichen 
Vorteils willen haf de dein ewiges Heil daran gegeben — 
und die ewigs Gerechtigkeit hatte ſich nicht ſpotten laſſen — 
kaum hatte er ſich gerettet gewähnt, da war auch ſchon wieder 
das Verhängnis wider ihn aufgeſtanden und ſeinem neuen 
Keulenſchlage gegenüber wußte er keine Deckung mehr. 


Wie harmlos der Beweisantrag dieſes Verteidigers klang 


und welches Verhängnis noch in ihm lauerte. Natürlich, man 
würde den Namen des Kollekteurs ermitteln, man würde auch 
die Adreſſen der Käufer des Glücksloſes bis zum nächſten 
Montag gerichtskundig gemacht haben — darunter befand 
ſich auch Name und Wohnort der alten Jungfer, von welcher 
er, der angebliche wohlhabende Rentier, das Glücksachtel 
gekauft hatte. Er hatte ihr lauter preußiſche Konſols da⸗ 
für gegeben, und deren Nummern hatte Miſter O'Connor 
aufgezeichnet, und ſie befanden ſich in Gerichtshänden. Ah! 
wie das alles gekommen war, lachen hätte man darüber 
mögen, wäre es nicht ſo fürchterlich tragiſch — wäre es 
nicht ſchlechtweg der Zuſammenbruch, das Ende all der er- 
borgten Herrlichkeit — warum nur hatte es ſo kommen 
müſſen? Alles war ſo fein erwogen, ſo ſorglich bedacht aus⸗ 
geführt worden, und nun dieſe plumpe Entdeckung, dieſe 
durch nichts mehr ungeſchehen zu machende Entlarvung! 
Sie hätten ihm trotz alledem nichts anhaben und be⸗ 
weiſen können, wenn dieſer Maltitz nicht im Beſitz der Staats⸗ 
papiere betroffen worden wäre! Da wäre es ja auch gar 
nicht zu ſolchen Erörterungen gekommen, der Verteidiger 
hätte nicht daran gedacht, einen ſolchen Gerichtsbeſchluß zu 
erzwingen — und nun war es gar feine Tochter, die den 
Stein aufgehoben hatte, der den Glasbau ſeines Schein⸗ 
glückes zu zertrümmern beftimmt war — feine Thilde! Ah, 
wie ihn dieſe Behauptung des verächtlichen Burſchen ge⸗ 
troffen, wie er ſeine halbe Seligkeit darum gegeben hätte, 
wenn fer in jenem ſchrecklichen Moment ſich auf den Burſchen 
hätte ſtürzen und ihm würgend die Natterzunge aus dem 
Rachen hätte reißen dürfen — ſeine Thilde hatte dem Burſchen 
gegeben — ſein eigenes Fleiſch und Blut — 


auf, eine Wut überkam ihn, die grenzenlos, alles irdiſche 
übermögend war. Eine Begierde faßte ihn an, zu 
vergelten — zu ſchlagen — zu zerſchmettern — heimzuſuchen. 
Und dann ſtand er wie ein Trunkener vor feiner Korri⸗ 
dortüte, e er in das Haus gekommen und die Treppen 
erſtiegen hatte, er wußte es nicht. 

Seine Frau machte ihm auf, fie ſah beſorgt und erregt 
darein, als ſie ihm nun aber in die blutunterlaufenen Augen, 
in das kaum mehr menſchenähnliche Geſicht ſah, da fuhr ſie 
beſtürzt zurück. f 

„Hilf Gott, was iſt dir, Guſtav — hat es dich gal ſo 
ſchrecklich getroffen?“ ſtammelte fie, 


nicht!“ ächzte Mathilde endlich. 5 
ftüde — er paßte mich am Hauſe ab, er war verfolgt, er © ER 
wußte fich nicht mehr zu retten — Du warſt der Urheber all f 


An ihr vorüber trat Nebe in die Wohnung. — „Wo fin! 
die Kinder?“ fragte er. „ , Wi 
„Hedwig iſt mit Harlacher fort, ich habe ihnen Fritz mit⸗ 
gegeben, weil's anſtändiger iſt — Thilde iſt drinnen, was 
iſt nur mit dem Mädchen, ſeit ſie die Geſchichte in der Zei⸗ 
tung geleſen, heult und ſchreit ſie wie befeſſen. 2 
Ihr Mann gab ihr keine Antwort; nur ein dumpfer, gur⸗ 
gelnder Laut kam über ſeine feſt zuſammengepreßten Lippen, 
als 4 nun die Tür zum Wohnzimmer aufſtieß und in dieſes 
eintrat. ; 


Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 


„Hinter dem Tiſch, auf welchem im grellen Strahl der 
Hängelampe die Abendzeitung lag, ſaß Thilde. Wie he, 
nun den Vater eintreten hörte, da fuhr fie ſchauernd zu 
ſammen, ſie ſchnellte vom Sitz empor und ſtand zitternd, mit 
unnatürlich weit geöffneten Augen den Vater anſtarrend. 

Mit einem Sprung war Nebe bei ihr. Ein Blick in ihre 
Augen ſagte ihm alles; was jener Schuft auf der Anklage⸗ 
bank triumphierend als höchſten Trumpf gegen ihn aus⸗ 
geſpielt hatte — es war wahr! 

Eine Minute verſtrich, und Vater und Tochter ſtanden 
ſich noch immer lautlos gegenüber, und ihre Blicke brannten 
ineinander. | 

„Vater, hilf Gott, ich konnte nicht anders — ich konnte 


ſeines Jammers, deine Rachſucht hatte ihn in das Unglück 
eſtürgt — dein blinder Zorn trug auch Schuld, daß unſere 

erzen ſich nicht finden konnten — entblößt von allem an 
ſich und der Welt verzweifelnd, nahm er ein anderes Weib, 
nur um nicht verhungern zu müſſen — mein Bild im Herzen 
trat er mit einer anderen zum Altar — und nun war er 
unglücklich, bankerott an Leib und Seele — und dein Haß 
ver folgte ihn noch immer, half ich ihm nicht in ſeiner ſchreck⸗ 
lichen Not, dann war er dem Kerker verfallen, und half ich N 
ihm, die einzige Helferin in der Not, die er wußte und deren 
Herz er kannte und der anzuvertrauen er ſich wagte — dann 
wollte er in fernem Lande in redlicher Arbeit gut machen, 
was er gefehlt — und hatte er es zu etwas gebracht, wollte 
er ſich auch äußerlich ſcheiden von der, die nie in ſeinem 

Herzen gewohnt — und dann ſollte ich ſein Weib heißen — 
und da trieb es mich mit übermächtigem Zwange, zu tun, 
was er von mir begehrte — und da ich ſelbſt nur wenig 
hatte, ſo nahm ich der Geſchwiſter Sparpfennig dazu — und 
ich gab ihm alles.“ A 

„Diebin. ſchamloſe Diebin!“ kreiſchte Nebe auf und 
ſchlug die Zurücktaumelnde mitten ins Geſicht. 

„Vater .. Vater!“ wimmerte das Mädchen und tau⸗ 
melte in die Knie. 

„Mann, um Gottes willen, was fällt dir ein .. biſt 
du von Sinnen!“ jammerte ſein Weib. Sie fiel ihm in den 
Arm und ſuchte ihn zu beſchwichtigen. Aber er ſtieß fie un⸗ 
15 zur Seite, daß ſie ſich ſchwankend am Tiſche halten 
mußte. 

Mit einem Sprunge war der zorntrunkene Mann wieder 
bei ſeinem Kinde und ſtarrte auf dieſes mit blutunterlaufenen 
Augen nieder. — „Diebin!“ ächzte er von neuem. „Diebin 
nicht nur an den Geſchwiſtern ... Diebin auch an unſer 
aller Lebensglück . . Diebin nicht zuletzt an deines Vaters 
Ehre Du biſt es, du allein, die mich zu Grunde richtet 
— ad, es iſt zum Wahnſinnigwerden!“ ſchrie er dann plötz⸗ 
lich auf. „Um der Kinder willen abgeirrt vom rechten Weg 
— und dieſe ſelben Kinder bringen mich ins Zuchthaus!“ 

„Hilf Gott, was ſprichſt du nur, was iſt mit dir 
du biſt krank, man muß den Arzt holen!“ ſtöhnte Frau Nebe 
ängſtlich, die ihren Mann kaumeln und ſchwanken und mit 
verglaſtem Blicke wirr um ſich ſtarren ſah. 

Aber da ſtand er auch ſchon wieder feſt; mit beiden Hän⸗ 
den hielt er ſich den Kopf. — „War nur ein Schwindel. 
Luft, es iſt jo heiß hier .. Luft, als ob ich erſticken müßte,“ 
er ſprang zum Fenſter, und als dieſes unter ſeinem 
Drucke ſich nicht gleich öffnen wollte, ſchlug er in die Scheibe 
. 15 ele „ und ihm ſelbſt das 

am Handgelenk entlangſickerte. 
(Schluß folgt.) 
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„Ich gab ihm die Wert⸗ 2 


| 
| 


Wer hat den Weg durchs wilde Meer gefunden, 
Der nie mit Todesſtürmen ſtritt? — 

Es iſt ein Herz mit ſeinen Wunden 

Mehr wert als eins, das niemals litt. 


* 
Im Urm der Wellen. 


Skizze von Fritz Schott. 
(FJortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Von der Mannſchaft war wenig zu ſehen. Es war ein 
Mittwoch, und Stine erinnerte ſich, daß dies der große 
Flicktag der Marine iſt. Nur oben in der Takelage ſaß en 
braungebrannter Matroſe, knüpfte am Tauwerk und ſang 
dazu aus vollem Halſe: 
Braun oder weiß — 
Kalt oder heiß — } 
Wenn's nur ein Mädel ift, 
Das ſich gut küßt! 


Er hatte eine ganze Reihe Zuhörer, die nach dem Hafen 
gekommen waren, ſich das Kriegsſchiff anzuſehen, und ſo 
oft der Sänger den Rundreim wiederholte, ſo oft ſteckten die 
„Deerns“ die Köpfe zuſammen, lachten und kicherten. 

Auch Stine wurde von der Fröhlichkeit angeſteckt. Das 
Lachen tat ihr wohl, und wie der Matroſe jetzt ſich aalglatt 


dic dem Tauwerk wand und auf Deck anlangte, trat Stine 
dicht heran und fragte, wo das Schiff herkomme. er 


„Zufrieden, den friſchen jungen Mädchen, die dabei ſtanden⸗ 


nun auch den ganzen Reiz feiner männlichen Schönheit näher 
vor Augen führen zu können, trat er an den Bordraßd und 


erzählte mehr, als Stine gefragt hatte. Das Schiff ſei drei 
Jahre in Sanſibar geweſen, und ſchön hätten ſie's da gehabt, 
betonte der Matroſe mit einem verſchmitzten Blick nach den 
Mädchen. Sie blieben hier nur zehn Tage — dann ging's 
in den Heimathafen nach Kiel. — Die alten Leute würden 
entlaſſen, die anderen bekämen einige Wochen Urlaub, ſich 
einen Schatz zu ſuchen, wenn ſie nicht ſchon einen hätten. Er 
— habe noch keinen, erklärte der Matroſe mit einem jo ehr ⸗ 
lichen Spitzbubengeſicht, daß ihm die Mädchen beinahe glaub⸗ 
ten, und wenn er hier nicht bald was Liebes fände, müßt' 
er ſich in Kiel dranhalten — die paar Wochen an Land müßt' 
man doch ausnutzen! . 

Stine ſagte kein Wort. Sie nickte dem Matroſen einen 
leiſen Gruß zu, warf noch einen Blick auf Schiff und Hafen 
und ging davon. 
ai 177 0 ſie nur einmal noch den lieben Kieler Hafen ſehen 

önnte 

Und während ſie langſam den Rückweg antrat, ſtand ihre 
Mädchenzeit vor ihr, all die hellen und trüben Stunden der 
Vergangenheit. 

Und obwohl das Leben fie eigentlich niemals verwöhnt 


hatte, ſo erſchien es ihr jetzt doch, als ſei ihre Dienſtzeit bei 


Onkel Klas eine Glückſeligkeit ohne Ende geweſen. 

Als fie die Gaſtwirtſchaft in Duhnen erreicht hatte, müde 
vom weiten, ungewohnten Weg, ſuchte ſie bald ihr Lager auf 
und ſchlief bis in den hellen Morgen. - 

Das Ungewohnte hatte ihr gut getan, und freudig erregt 
von dem Gedanken, das alles noch einmal erleben zu ſollen, 
kehrte Stine friſch und roſig nach Hauſe zurück. 

Nickel war glücklich, ſein Weib wieder zu haben. Seine 
Phantaſie hatte ihm indes ſo viel Bilder vorgeſpiegelt, daß 
er ſeinen Fragen den mißtrauiſchen Bei ck nicht nehmen 
konnte, den die Fran ſofort herausfühlte. Es hatte ihr fern 
gelegen, ihm irgend etwas zu verbergen, nun aber konnte ſie 
von dem Abſtecher nach dem Hafen nichts erzählen. Zehn 
Mal verſuchte ſie, davon anzufangen — immer fehlte ihr 
das rechte Wort und wie fie berichtete, daß ein zweiter Gang 
nach der Stadt in den allernächſten Tagen notwendig ſei, da 
ſtockte ihr beinahe der Atem vor Angſt, daß Nickel es merken 
könnte, wie gern fie ginge 2 1 

Doch ſame Wut über die Umſtändlichkeit der Behörde 


war ſo groß, daß er darüber Stines Verlegenheit nicht 


bemerkte. 

Wieder fuhr Stine der einſamen Düne zu, und wieder 
lag herrliche Maienſonne auf der frühlingsfriſchen Natur. 
Sicherer, als das erſte Mal, ging die Frau weiter ihres 
Weges. Ein paar Wieſenblumen am Grabesrand neigten 
im leichten Wind ihren ſchlanken Hals. Stine bückte ſich 


nach ihnen, und als ſie eine Handvoll pflückte, ſah gerade 
das Kirchlein aus ſeinem grünen Verſteck. Leichtfüßig eilte 
die junge Frau darauf zu ihres Kindes Grab, glitt an ihm 
nieder und legte die Blumen auf den Hügel. Seit ſie neulich 
hier geweſen, hatte ſie ſo viel öfter und mit anderen Ge. 
ühlen an das kleine Weſen denken müſſen, und wee ſie jetzt 
ier wieder ausruhte, nicht bloß mit dem Kö 
auch mit den Gedanken, da war ihr unbeſchreiblich wohl zu 
Mute. Eine Sehnſucht erfaßte fie nach Mütterlichkeit — 
m 1 etwas, das fie lieben, umfaſſen, hr eigen nennen 
onnte. 

Jetzt wäre das Kind ſchon drei Jahre — und wenn ſie 
es halten, an ſich drücken könnte, jetzt, gerade jetzt — o, ſie 
wäre endlich einmal innerlich warm geworden! —— — 

Und wie noch nie, ſeit ſie es beſeſſen, ſchluchzte ſie auf 
und weinte heiße Tränen — daß ſie es verloren hatte. 

Als ſie ſich endlich faßte und weiter ging, fühlte ſie ſich 
erleichtert und ſeeliſch geſtärkt. 

Mit Hilfe der Papiere war Nickels Sache in kürzeſter 
Zeit abgemacht. Als ſei es ſelbſtverſtändlich, ging ſie darnach 
wieder herunter zum Hafen, und noch ſelbſtverſtändlicher war 
G I erſter Blick auf den flatternden Wimpel des „See⸗ 

adler“ fiel. a 

Blitzblank und reiſefertig lag das Schiff da. Stine hatte 
noch gerade den letzten Tag erwiſcht, morgen in aller Frühe 
ſollte es in See gehen. 

Die Mannſchaft war faſt vollſtändig beurlaubt, nur ein 
paar wachhabende Matroſen waren auf ihrem Poſten. Stine 
nahm auf einem Prellſtein, dem Schlff gegenüber Platz und 
ließ ihr Auge beinahe zärtlich über den „Seeadler“ ſtreifen, 


über Maſt und Schornſtein, über jede Plank? 


„Du gehſt heimwärts,“ ſagte fie leiſe vor ſich hin, „grüß 
mir mein Kiel!“ 5 8 
Sie neigte ihr Haupt wie zum Gruß, und dann erhob 
ſie ſich, müde, gedankenſchwer, daß ſie nach dieſem Tage, 
dieſer Stunde wieder ihrem armſeligen Daſein für immer 
zurückgegeben ſei. i 
Aber die Gegenwart gehörte noch ihr, und ſie wollte ſie 
ausdehnen, ſo weit es irgend möglich war. Langſam durch⸗ 
ſchlenderte ſie die Hauptſtraße. Schon fing die Vorſtadt 
an, kleine Gärten an den Häuſern, etwas Ackerland bezeich⸗ 
neten den Uebergang von Stadt zu Land. 
Nach einmal wandte ſie den Blick rückwärts, als läge 
da hinten das Glück, dem fie noch einmal nachſehen müffe. 
Da ſetzte Blasmuſik ein, volltönend, hell — und aus dem 
Garten, dicht neben ihr, ſtimmten friſche Männerkehlen das 
ihr ſo vertraute, liebe Lied an: 
Auf Matroſen, die Anker gelichtet — 
Die Segel geſpannt, den Kompaß gerichtet, 
Liebchen ade! . 
‚Morgen, da geht's in die wogende See! 
Stine war tief ergriffen. Sie kauerte ſich in den Weg⸗ 
graben und bedeckte ihr blaſſes Geſicht mit den Händen. 
Sie konnte noch nicht weiter. 
Dias Lied war zu Ende, ein luſtiges Trompeterſtückchen 
folgte und dann wechſelte es wieder mit Geſang. Geputzte 
Bürgermädchen kamen aus dem Garten, lachten, winkten 
und grüßten andere, die von der Stadt her noch eintreten 
wollten. Stine merkte, es war eine beſondere Feſtlichkeit 
hier, und als wieder eine Schar fröhlicher Menſchen hinein⸗ 
ging, da erhob ſie ſich ſchnell, ordnete ihr Kleid, ſtrich das 
Haar glatt und folgte ihnen. Sie wußte nicht, woher ſie den 
Mut nahm — aber ein ſo großes Verlangen nach Fröhlichkeit 
war über fie gekommen, daß fie ſich förmlich in den Trubel 


drängte. 

An den 
blickte auf die jugendfrohen Paare, 
bensfreude drehten. 


Die Stirn an die ihres Mä 
troſen in langſamen, engen Kreiſen im Walzertat. 

„Wöllt wie eens?“ fragte ein Matroſe, ſich breit vor 
Stine hinſtellend, und ohne ihre Antwort abzuwarten, ſchlang. 
er ſeinen Arm um ihre Taille. 

„Ich weiß nicht, ob ich's kann,“ ſagte ſie tief errötend. 

FTöw man, dat leert ſick!“ in vi 

Er zog fie feit an ſich, führte fie durch dig Freifenden 
Paare, und als fie ihre erſte Unficherheit überwunden hatte, 
bewegte ſie ſich mit der gefälligen Leichtigkeit, die ihrem 


1 


Weſen eigen war. Der Matroſe brachte feine Tänzerin wie⸗ 


Körper, ſondern 


Türpfoſten gelehnt, ftand fie im Tanzſagl ide 
die ſich in ſorgloſer Le- 
Nie hatte ſie Aehnliches geſehen. Bee 


dchens gedrückt, mit beiden 
Armen es eng umſchlungen haltend, ſo drehten ſich die Ma- 


adde n rat. 


2 d 4 


der auf ihren Platz. Wie fie ſich tief in eine Ecke zuriid- 
ſtellen wollte, trat ein breitſchultriger, ſtattlicher Mann durch 
die Tür, an ſeiner Seite ein jugendfriſches Mädchen, das 
er zum Tanze umſchlang. 

Stine riß die Augen weit auf; der Atem ſtockte ihr — 
Herr Gott im Himmel — das war Karl Hinrichs! 

Sie klammexte ſich an den Pfeiler, hielt ſich das Tuch 
vor den bebenden Mund, um nicht loszuſchreien. Wirklich, 
das war er! Seine freie Stirn, die freundlichen, lieben 
Augen, der ſchmale, feine Mund, auf den ſie einmal ihre 
Lippen gedrückt! Und in übermächtigem Gefühl, als wäre 
ihr Herz plötzlich nach totenähnlichem Schlaf erwacht, drängte 
es ſie zu dem geliebten Mann hin. Mit brennenden Augen 
folgte ſie ihm durch den Saal, und wie er ſeine Tänzer in 
los ließ, wieder hinaus in den Garten ging, eilte ſie ihm 


haſtig nach. Bebend vor Erregung ſtand fie vor ihm ſtreckte 


die Hand ihm entgegen und konnte doch kein Wort über die 
zitternden Lippen bringen. ü 
Staunend betrachtete der Mann das ſchmächtige Weib. 


Endlich dämmerte in ihm eine alte Erinnerung auf — aber 


unſicher fragte er: „Sind — Sie vielleicht —“ 

„Stine!“ unterbrach ſie ihn haſtig — „ja — Ihre Stine 
— aus Kiel!“ 

„Mein Gott, Frau Jenz — — wie — — kommen Sie 
hierher?“ 

Sie hatte ſich gefaßt. Des Mannes ruhiges Weſen gab 
ihr die Beſonnenheit wieder. 

„Woher willen — Sie's?“ fragte fie leiſe. 

„Nun — ich denke doch, Nickel hat ſich breit genug da⸗ 
mit gemacht, daß Sie — ihn — mir vorzogen —“ 

Er hielt inne, ſo erſchreckte ihn des Weibes tiefes Auf⸗ 
ſchluchzen. Dann blickte er auf das dünn gewordene Haar, 
die zuſammengefallene Geſtalt, die eingegrabenen Falten in 
dem einſt ſo weichen, zarten Geſicht, und warmes Mttleid 
regte ſich in imm. 

„Ich will Ihnen ja nicht weh tun — aber — recht war's 
doch nicht — daß Sie mich — jo laufen ließen!“ 

Stine richtete ſich haſtig auf. 5 
8 e — Sie? — mein Gott, — Karl Hinrichs — o, mein 

0 15 * 

Sie hockte ſich auf eine Bank, ſtöhnte und ſchluchzte. 
Der lange, ſtille Jammer brach ſich unaufhaltſam Bahn. 
Endlich fand ſie die Sprache wieder. „Ich Sie laufen? 
Herr Gott, wie können Sie das ſagen! Waren Sie denn 
nicht der erſte, der alles vergaß, der ohne Abſchied, ohne ein 
Zeichen ſeiner Liebe davonging und mich zurückließ in meiner 
Angit und dem Jammer? Und hatten Sie ſich nicht längſt 
verbunden — ehe ich — ehe ich — mich überreden ließ — 
den anderen zu nehmen — bloß — bloß — damit Sie — 
ſicher vor ihm wären?“ 

Sie atmete tief auf und blickte ihn feſt an. 

„Wenn's ſo iſt, Stine — ja — denn haſt eben recht. 
—— Aber — ne andere hatt’ ich nicht; ich dachte — noch 
viel an dich — und wär' dir — treu g lieben — wirk⸗ 
lich. Stine, das glaub'! Ich war dir ja jo gut, Stine — 
weil aber der Nickel jagt, er ſei dein Bräut'gam — na — 
da ſah's ſchum aus — da ließ ich alles ſein und ging 
immer weiter n die Welt. Und nun bin ich das Fahren 
mid’ — und bleib’ an Land. Aber das hilft ja nu nichts. 
— Du biſt ja ſein Frau. — Nu wollt' ich bloß — doß 
du — glücklich biſt, Stine!“ Ahr 

„Glücklich? — Unſelig bin ich! O, Gott, o, mein Gott! 
Belogen, betrogen hat er mich und dich! Nun begreife ich 
alles! Seine Zahmheit zu mir — Gott im Himmel!“ 
„Hier biſt du, Karl?“ fragte fröhlich das ge Mädchen, 
in welcher Stine ſeine Tänzerin erkannte. „Wen haſt du 
denn da?!“ { 

Sie ſah ihn mit lachenden Augen an und ſchob ihre 
Hand durch ſeinen Arm. 

„Meine Braut, Frau Jenz, ſeit ſechs Wochen iſt das 
meine ei dre Weiten HE Hog 1 80 

„Ja, und in drei Wochen iſt Hochzeit, nicht Karl?“ 
Karl Hinrichs nickte. Stines todblaſſes Geſicht erſchreckte 
ihn, und wie fie jetzt die Augen ſchloß, minutenlang regungs⸗ 
los da ſaß, ſagte er zu dem Mädchen: „Hol Kaffee — oder 


fo was — ſchnell! 
(Schluß folgt.) 


5 * e e 


* * 


AUS DEM REICHE 
WISSENS **+ 


Die Wallerfpiegelungen, 

Die Spiegelbilder von allerlei Gegenſtänden im Meer, in 
Flüſſen und Seen haben eine bedeutende Anziehungskraft auf das 
Auge des Menſchen, und ihr Studium hat auch einen beſonderen 
Reiz, denn erſtens führt es uns in die freie Natur, zweitens bietet 
es uns Effekte von oft überraſchender Schönheit, und ſchließlich 
können die Beobachtungen meiſt nach wenigen Grundſätzen erklärt 
werden. Ein tüchtiger Naturforſcher, der Engländer Pollock, hat ein 
prachtvolles Werk über „Licht und Waſſer“ veröffentlicht, das eine 
Unterſuchung über die Spiegelungen und Farben in Flüſſen, Seen 
und im Meer enthält, und nicht nur von großem wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe, ſondern auch von hervorragendem künſtleriſchen Wert iſt. 
Tas behandelte Gebiet iſt eigentlich ganz neu in der Literatur, denn 
mit Ausnahme einiger Stellen in den Werken von Ruskin dürfte 
kaum etwas Nachdenkliches über dieſen Gegenſtand geſchrieben wor⸗ 
den fein. Der Zweck des Werks ift eigentlich, Künſtlern in ihrem 
Studium der Natur Anregung und Unterſtützung zu geben, aber 
jeder Naturfreund und jeder Naturforſcher wird daraus Belehrung 
ſchöpfen. Um die Spiegelungen im Waſſer genau zu beobachten, 
iſt eine Art von wiſſenſchaftlichem Verfahren unerläßlich. Sogar 
in ſtillem Waſſer fallen dieſe Spiegelungen anders aus, als ſie der 
ungeübte Beobachter erwarten würde. Die Spiegelung iſt im allge⸗ 
meinen allerdings ein Gegenſtück zu dem eigentlichen Gegenſtand, 
nicht ſelten aber bietet ſie einen ganz verſchiedenen Anblick. 

Eine der auffälligſten Erſcheinungen iſt die Spiegelung eines 
Regenbogens in einem See, die einen ganz anderen Bogen erblicken 
läßt, als den durch das Auge direkt beobachteten. Noch verwickelter 
werden die Eigenſchaften der Spiegelbilder in bewegtem Waſſer. 
Ohne eine Spur von wiſſenſchaftlicher Erziehung wird ein Künſtler 
darin kaum eine naturgetreue Auffaſſung gewinnen und eine ent⸗ 
ſprechende bildliche Darſtellung wiedergeben können. Dieſe Spiege⸗ 
lungen erfahren nämlich in jedem Augenblick Veränderungen, zu 
denen man eine Art von Schlüſſel haben muß, ohne den ſich unhar⸗ 
moniſche Wirkungen im Bilde nicht vermeiden laſſen. Pollock zeigt 
an trefflichen Photographien, daß bei bewegtem, aber auch bei ſtillem 
Waſſer die Einzelheiten des Spiegelbildes ſich mit den Gegenſtän⸗ 
den auf und über der Erdoberfläche, alſo mit den Bergen, Wäldern 
und Wolken, auf den erſten Blick oft gar nicht zuſammenreimen 
laſſen. Auf einer dieſer Photographien beiſpielsweiſe iſt zu be⸗ 
merken, daß ſich der Turm einer Kirche im Spiegelbild des dicht 
benachbarten Sees wiederfindet, das Gebäude der Kirche aber nicht, 
und ebenſowenig der hügelige waldbewachſene Hintergrund. Der 
ſchwierigſte Teil ſolcher Unterſuchungen iſt die Veobachtung der Far⸗ 
ben in den Spiegelbildern. Man kann überhaupt nicht voraus⸗ 
ſagen, welche Veränderungen die natürlichen Farben des Himmels, 
der Bäume, der Berge und anderer Gegenſtände in einem Gewäſſer 
erleiden werden. Die tatſächliche Farbe des Waſſers iſt zum Teil ab⸗ 
hängig von dem auf ſeine Oberfläche fallenden und von ihr zurück⸗ 
geworfenen Licht, teilweiſe von dem durch kleine auf dem Waſſer 
ſchwimmende Teilchen verſtreuten Licht, teilweiſe von der eigen⸗ 
tümlichen Farbe des Waſſers ſelbſt, teilweiſe von der Farbe der 
Steine, des Sandes oder des Schlamms auf dem Boden des Ge⸗ 
wäſſers, endlich durch die vorhandenen Gegenſätze der Farbenver⸗ 
teilung in der Umgebung. Namentlich am Meeresufer laſſen ſich 
bekanntlich die wunderſamſten und mannigfaltigſten Beobachtungen 
darüber anſtellen. Ueber die Entſtehung der verſchiedenen Farben 
der Gewäſſer hat übrigens auch die Wiſſenſchaft noch ſehr viele 
Fragen zu ſtellen. 

Wozu hat der Kaktus ſeine Stacheln? Das eigentliche Weſen 
und der Zweck der Stacheln, die ſo zahlreich und in oft wunder⸗ 
barer Geſtalt und Anordnung die Oberfläche vieler Kakteen und 
ähnlicher Pflanzen verzieren, hat ſchon manchen Naturforſcher zum 
Nachdenken und zu Unterſuchungen veranlaßt, ohne daß bisher eine 
ganz befriedigende Erklärung gegeben wäre. Jetzt hat Dr. Dar⸗ 
biſhire die Frage wieder aufgenommen und iſt zu Schlüſſen ge⸗ 
langt, die mit den früheren Auffaſſungen nicht in Einklang ſtehen. 
Er verſucht, die Anſicht zu begründen, daß die Knollen, an denen 
die Stacheln zu ſitzen pflegen, die Anſatzſtelle eines Blattes bedeu⸗ 
ten und möglicherweiſe auch einen Teil des Stiels, während die 
Stacheln ſelbſt veränderte Teile der Blattfläche ſeien. Den Zweck 
der Stacheln erblickt er darin, daß ſie gewiſſermaßen einen Son⸗ 
nenſchirm bilden, indem ſie dazu beitragen, den Ueberſchuß von 
Sonnenlicht von den fleiſchigen Teilen der Pflanze abzuhalten, 
für die alles darauf ankommt, ihren Vorrat an Saft zu behalten, 
damit ſie nicht in dem Wüſtenklima ihrer Heimat verdorren. 
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|| IOKALES 


Thorn, den 18. November. 


— Jeder Staatsbürger wird das Erſcheinen 
der vor kurzem ausgegebenen 4. Auflage von 
Prof. Paul Langhans' bekanntem „Staats- 
bürger⸗ Atlas“ (Gotha, Juſtus Perthes, 
2 Mk.) mit Freuden begrüßen. Denn angeſichts 
der aus dem Bundesitaatscharakter des 
Deutſchen Reiches ſich ergebenden Vielgeſtal⸗ 
tigkeit unſerer öffentlichen 5 iſt 
nichts geeigneter, ſchnelle Überſicht Aber letztere 
zu gewähren, als das bunte Kartenbild, das 
auf 24 Blättern dieſes Atlaſſes vor unſeren 
Augen vorüberzieht. In nicht weniger als 
100 Karten und Abbildungen gelangt die ge⸗ 
ſamte Verwaltung und Verfaſſung des Reiches 
und der Bundesſtaaten zur Darſtellung: die 
Mundarten und Glaubensbekenntniſſe, die 
Gliederung der evangeliſchen und katholiſchen 
Kirche, die politiſche Einteilung und die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstags, die Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung und das höhere Schulweſen (auf dieſe 
neuen Karten ſei beſonders hingewieſen), die 
Zoll- und Steuerverwaltung, die Verteilung 
von Heer und Marine und die Landwehr Be⸗ 
zirkseinteilung, die Verwaltung der Schutzge⸗ 
biete und hunderterlei mehr. Die Karten ſind 
ſämtlich auf Grund amtlichen Materials ent⸗ 
worfen, und ihre Herſtellung iſt vielfach erſt 
durch die Unterſtützung der betreffenden De» 
hörden möglich geworden. Der Atlas 
eine Ergänzung zu den zahlreichen Sta 


büchern und ein bequemes und billiges 


bildet 


zationsmittel Dinge, die man 


andern ll Dutzenden 
f ande 


beſtens empfohlen. 


tages des Landgrafen Philipps des Broß- 
mütigen von Heſſen wurden am Sonntag in 
allen evangeliſchen Kirchen des Großherzogtums 
Heſſen Feſtgottesdienſte abgehalten. Im Saalbau 
zu Darmſtadt war von dem Hiſtoriſchen Verein 
ein Feſtakt veranſtaltet worden, dem der Groß⸗ 
herzog, die Miniſter, die Spitzen der Zivil ⸗ und 
Miktärbehörden und eine zahlreiche geladene 
Geſellſchaft beiwohnten. Montag abend fand 
eine Aufführung des geſchichtlichen Feſtſpiels 
„In Treue feſt“ von Nichard Weitbrecht ſtatt, 
dem der Großherzog und Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen beiwohnten. In Caſſel 
wurden gleichfalls am Sonnabend Feſtakte in 
den Schulen und Feſtverſammlungen abgehalten. 
Am Abend fand die 1. Aufführung des von 
dem Marburger Profeſſor Birt verfaßten tragi⸗ 
[hen Spiels „Anna von Heſſen“ ſtatt. Am 
Sonntag veranſtalteten die Caſſeler evangeliſchen 
Kirchengemeinden eine Gedächtnisfeier vor des 
Landgrafen Standbild auf dem Platz beim 
St. Martins-Dom, bei der Generalſuperintendent 
Oberhofprediger D. Lohr die Feſtanſprache 
hielt. Am Nachmittag wurde im Stadtpark ⸗ 
ſaal das Trellerſche Volksbühnenſpiel „Land⸗ 
graf Philipp“ durch Caſſeler Bürger und 
Bürgerinnen aufgeführt. 

Luiſe und ihr ſächſiſches 


* 
Volk.“ Die Broſchüre: „Luiſe und ihr ſäch⸗ 


ſiſches Volk, ein Stimmungsbild aus Sachſen“, 


von H. Brehmer, wurde auf polizeiliche Anord⸗ 
nung in einer Leipziger Verlagsanſtalt beſchlag⸗ 
nahmt, weil der Inhalt gegen die 88 95 und 
97 R. St.⸗G. (Beleidigung des Landesherrn 
bezw. eines Mitgliedes ſeiner Familie) verſtößt. 
Da die Verbreitung der Druckſchrift joeben erſt 
begonnen hatte, gelang es der Polizei, ſich 
faſt der geſamten Auflage zu bemächtigen. 

Übertritt zum Katholizismus. 
Die bekannte Schriftſtellerin Wilhelmine von 
Hillern, die ſeit langen Jahren in Oberammer⸗ 
gau lebt, iſt vor einigen Tagen zum katholiſchen 
Bekenntnis übergetreten. 


ringen wollte. 


Von der Bühne zum Kriegs⸗ 
ſchauplatz. Der Opernſänger Albrecht v. 
Ulmann, Mitglied des Stadttheaters in Nürn⸗ 
berg, iſt als geborener Livländer zur Teilnahme 
am ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg einberufen worden. 
Die Geſtellungsorder traf den verheirateten, 
ſehr beliebten Künſtler ganz unvermutet. 

*Ermordet und verbrannt. Als 
die Feuerwehr bei einem Brande in Auburn 
(Kalifornien) in das brennende Haus eindrang, 
fand ſie den Eigentümer des Hauſes, deſſen 
Frau, Sohn und Tochter tot auf dem Boden 
liegen. Einbrecher hatten augenſcheinlich die 
Familie getötet und dann das Haus ange⸗ 
zündet. * 

* Eine ſchwere Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich am Montag, wie aus 
New York berichtet wird, auf der Union Pacific- 
Linie. Der Eilzug von Arizona ſtieß mit einem 
Güterzuge zuſammen, man ſpricht von 20 Toten 
und 30 Verwundeten. Falſche Weichenſtellung 
war die Urſache des Unglücks. Der Weichen⸗ 
ſteller ſoll Selbſtmord begangen haben. 

Brückeneinſtur z. Die im Bau 
begriffene eiſerne Fußgängerbrücke über die 
Weſer bei Nienburg iſt, wie die „Harke“ meldet, 
infolge Anrennens eines Schleppzuges Sonntag 
mittag zuſammengeſtürzt. Das eine geſchleppte 
Schiff wurde leck und ſank. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden, dagegen iſt die Schiffahrt 
bis auf weiteres geſtört. 

In den Niagara geſtürzt. Der 
farbige kanadiſche Leichtgewicht⸗Ringkämpfer 

William Jackſon wollte vor einigen Tagen in 
einem Ruderboot den Niagarafluß kreuzen, 
um nach Buffalo (N.⸗Y.) zu gelangen, wo er 
Er geriet aber in die Strom⸗ 
ſchnellen und wurde über die Fälle geſchleudert. 
Er muß augenblicklich den Tod gefunden 
haben. 5 

Verunglückte Tabakſchmuggler. 
In der Nähe von Calais ſind mehrere Ballen 
Tabak, die zuſammen ein Gewicht von acht 
Zentnern haben, an das Land geſpült worden. 
Man nimmt an, daß eins der kleinen Schiffe, 
die den Tabakſchmuggel von Belgien nach 
England und Frankreich betreiben, unterge⸗ 
gangen iſt. IRA: 

* Von einer neuen Skandalaffäre 
wurde vor einigen Wochen aus Bologna ge— 
meldet. Am 4. Oktober erfolgte dort der 
Selbſtmord des Offiziersburſchen Barbieri unter 
merkwürdigen Umſtänden, als ſein Herr, der 
Hauptmann Vattiſta, bereits zum Dienſt gegangen 
war. Die erregte Phantaſie des Publikums 
hatte bereits ein Eiferſuchtsdrama, an dem die 
Frau des Hauptmanns, der Burſche und ein 
Liebhaber beteiligt waren, erſonnen. Sie ſtützte 
ſich dabei nur auf das Gutachten eines Sach⸗ 
verſtändigen, der aus der Beſchaffenheit der 
Schußwunden die Annahme eines Selbſtmordes 
ausſchließen wollte. Die eingehende gerichtliche 
Unterſuchung hat nun a der „Frankf. Ztg.“ 
ergeben, daß tatſächlich Selbſtmord vorliegt; die 
Frau Hauptmann Battiſta iſt deshalb aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden, da ihre 
Unſchuld erwieſen iſt. . 

Die zweite Gemahlin Tris pis, 
Roſa Montmaſſon, iſt, nach der „Köln. Ztg.“, 


am Donnerstag zu Rom im Alter von 81, 


Jahren geſtorben. Crispis erſte Frau, eine 
Sizilianerin, war jung geſtorben, die zweite lernte 
er während ſeiner politiſchen Verbannung in 
Savoyen kennen. Sie teilte die Abenteuer ſeines 
darauffolgenden Verſchwörerlebens. Später ver⸗ 
ließ Crispi ſie und lebte als Miniſter des Innern 
zunächſt in wilder, dann in legitimer Ehe mit 
Lina Barbogallo, der jetzigen Witwe Crispi. 


„Briefe, die ihn nicht er- 
reichten.“ Die Reichspoſtverwaltung macht 
bekannt: Nach der Strandung des am 10. 
Oktober von Hamburg abgegangenen Dampfers 
„Edith Heyne“ an der Liberiaküfte iſt die Pojt- 
ladung von Eingeborenen geraubt worden. Sie 
hat aus 579 gewöhnlichen Paketen, 301 Feld- 
poftpaketen, 3 Briefſäcken des Marinepoſt⸗ 
bureaus und 13 anderen Briefbeuteln beſtanden 
Demnach ſind vermutlich als verloren zu be⸗ 
trachten u. a. Briefſendungen, die aus Berlin 
in der Zeit vom 5. Oktober mittags (aus Köln 
10,45 abends) bis zum 10. Oktober 6,34 vor- 
mittags abgegangen ſind, und alle Pakete, die 
in Hamburg in der Zeit vom 1. Oktober abends 
bis zum 10. Oktober mittags zur Weiterbe⸗ 
förderung vorgelegen haben; Briefſendungen 


jedoch nur, ſofern auf ihnen nicht die Leitung 
über Kapſtadt vorgeſchrieben war. 

Die Papageien des Marquis 
von Angleſe a. Die Gläubiger des extra- 
vaganten Marquis von Angleſea ſind uner⸗ 
bittlich. Nachdem vor einiger Zeit die Schmuck⸗ 
ſuchen, die Kleidungsſtücke und die koſtbaren 
Möbel meiſtbietend verkauft worden waren, 
folgten dieſer Tage die Papageien. Der erſte 
dieſer Vögel brachte in der Auktion ca. 240 
Mark, denn er konnte engliſch und franzöſiſch 
parlieren und in verſchiedenen anderen Sprachen 
fluchen. Ein grauer afrikaniſcher Papagei 
„mit einer großen Anzahl ſchmutziger Worte“ 
— wie der Katalog beſagte — brachte 150 
Mark, ein weißer Kakadu 70 Mark. 

* Eine Staatslotterie in China? 
Engliſchen Zeitungen wird berichtet, daß China 
eine Staatslotterie einzuführen beabſichtigt. Die 
Gewinne ſollen 120 Millionen Mark betragen, 
die Erträgniſſe ſollen zur Tilgung der Schuld 
an die Mächte Verwendung finden. 


7 
% LITERARISCHES 
1813. Preußens Völkerfrühling. Von Stabsarzt 


Dr. med. W. Zelle. (Eleg. geheftet 5 Mk.) Die 
Ereigniſſe des Jahres 1813, das gewaltige Ringen 
Preußens und ſeiner Verbündeten gegen die Um⸗ 
klammerung des großen Napoleon, die Anfänge 
der Befreiung Deutſchlands von dem eiſernen Joche 
der Fremdherrſchaft, wodurch der Grundſtein zu der 
künftigen Blüte und Größe unſeres Vaterlandes gelegt 
wurde — dieſe gewaltigen Ereigniſſe bleiben ewig 
unvergeſſen, und ihre Darſtellung findet zu allen Zeiten 
begeiſterte Bewunderer und Leſer. — Der hochgeſchätzte 
Verfaſſer, welcher im Vorjahre bereits ein gleiches 
Werk über das Jahr 1812 veröffentlichte, hat die 
Rieſenarbeit unternommen, eine Geſchichte des Jahres 
1813 auf Grund eines eingehenden Quellenſtudiums 
zu ſchreiben. Dabei ſind zahlloſe Irrtümer berichtigt, 
welche ſich in der Mehrzahl der Geſchichtswerke über 
das gleiche Thema finden und welche die betr. Vorgänge 
= in einem ganz anderen Lichte erſcheinen ließen. 
ußerdem iſt das Zelle ſche Werk nicht etwa eine 
trockene archivaliſche Arbeit, ſondern ein mit begeiſterter 
Hingebung geſchriebenes Werk, voll intereſſanter 


Epiſoden und getragen von dem Gefühle ſtrengſter 


Gerechtigkeit für Freund und Feind. 


Juſtus Perthes Staatsbürger⸗Atlas, 24 Blätter 
mit über 100 Karten, Diagrammen und Abbildungen 
zur Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Reiches 
und der Bundesſtaaten. Mit Begleitworten. Von 
Paul Langhans. 4. Auflage. Gotha, Juſtus Perthes 


1904. Preis 2 Mark. Inhalt: Vorwort. — Be⸗ 
gleitwa . — Karten: Volksſtämme und deutſche 
Mundarien. — Religiöſe Bekenntniſſe. — Kirchliche 


Gliederung. — Verwaltung der Invaliditäts« und Alters⸗ 
verſichernng. — Entſcheidende Disziplinarbehörden. — 
Politiſche Einteilung, Zuſammenſetzung des Reichstags 
1903. — Vergleichende Überſicht der Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſe. — Juſtiz⸗Verwaltung. — Gliederung einiger 
Handels- und Verkehrsanſtalten. — Höhere Schulen. 
— Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern. — 
Standorte des Reichsheers und der Kaiſerl. Marine, 
Diviſions⸗ und Brigade⸗-Kommandos, Feſtungsweſen, 
Territorialbezirke des Armeekorps. — Landwehr⸗ 
bezirkseinteilung: Ausbildungs⸗ und Erziehungs- 
weſen, techniſche Anſtalten von Heer und Marine. — 


Verwaltang der Deutſchen Schutzgebiete, Standorte der 


Kaiſerlichen Schutztruppen. — Aus dem reichen Inhalt 
wird ein jeder Leſer erſehen, daß der Staatsbürger⸗ 
Atlas eine wertvolle Ergänzung zu den zahlreichen 
Staatshandbüchern bildet; er iſt außerdem ein be⸗ 
quemes und billiges Informationsmittel über Dinge, 
die man andernfalls aus Dutzenden von Quellen her⸗ 
ausſuchen muß. Beſonders allen Politikern, Beamten, 
Offizieren und Lehrern ſei der Atlas beſtens empfohlen. 


Standesamt podgorz. 


Vom 29. Oktober bis einſchließlich 12. November 1904 
ſind gemeldet: f 


a) als geboren: 1. Sohn dem Sergeanten 
Franz Stanzeit⸗Rudak. 2. Sohn dem Arbeiter Bern⸗ 
ard Münſter⸗Rudak. 3. Sohn dem Maurerpolier 
bert Ruſchinski. 4. Tochter dem Arbeiter Chriſtof 
Braun⸗Rudak. 5. Sohn dem Arbeiter Albert Volk⸗ 
mann⸗Stewken. 6. Sohn dem Schneidemühlenbeſitzer 
Ernſt Zude. 7. Sohn dem Schaffner Wilhelm Jäger. 
8. Tochter dem Arbeiter Karl Proppe. 9. Sohn dem 
Hilfsbremſer Guſtav Rieke. 10. Sohn dem Arbeiter 
Joſef Uſarewicz. 11. Sohn dem Bahnarbeiter Robert 
Blum. 12. Tochter dem Arbeiter Wilhelm Pehlke- 
Nudak. 
b) als geftorben: 1. Stanislawa Wisniewski, 
Gut CTzernewitz, 1 Monat 25 Tage. 2. Hausbeſitzer 
Theofil Nowakowski, 80 Jahre 8 Monat 2 Tage. 


3. Walter Abraham » Rudak, 1 Monat 6 Tage. 4. 
5. Jeſefa Ken⸗ 


Johann Kowalski, 1 Monat 7 Tage. 
dziora, 55 Jahre 7 Monate 20 Tage. 6. Witwe 
Euphroſine Gietz Rudak,) 70 Jahre 6 Monate. 7. 
Totgeburt. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 1. Weiden, 
ſteller Heinrich Voß mit Witwe Auguſte Schachtſchneider 
eb. Farchmin. 2. Hilfsheizer Karl Kubiſch⸗Piask mit 
mma Maek. BER 3 


Mai 47,00. — Heiter. 


dwehelich ſind verbunden: Hilfsbremſer 
Julius Hauk mit Pauline Kindt⸗Thorn. 2. Gärtner 
Miczislaw Wiſchniewski und Martha Lewandowski. 
3. Vizefeldwebel Franz Merten-Piask und Martha 
Beidatſch⸗Stewken. 


D 


KK. 
ger 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje 
vom 17. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 


an den Verkäufer vergütet. 


Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 780-788 
Gr. 167 - 170½% ME; bez. 

inländiſch bunt 724 793 Gr. 164 167 MR. bez. 
inländiſch rot 703 766 Gr. 152 166% Mk. bez. 
tranſito bunt 753 Gr. 132 Mk. bez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 744 bis 
750 Gr. 128 — 129 Mk. bez. 

Gerſt e: inländiſch große 686 Gr. 140 Mk. bez. 

Bohnen: inländiſche 128-129 Mk. bez. 

afer: inländiſcher 128 Mk. bez. 
leejaat: rot MR. bez. 

Kleie: per 100 Kilogramm. Weizen⸗ 8,60 - 8,90 Mk. 
bez., Roggen⸗ 9,30 9,45 Mk. bez. 


Bromberg, 17. November. 
155-168 Mk., blauſpitziger unter 


Weizen 
Notiz. — 


Roggen, je nach Qualität 120 — 127 Mk., naſſer unter 


Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-140 Mk., Brau⸗ 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
8 m Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
132 8 


Hamburg, 17. November. Kaffee. (Madmittags- A, 
d. 


bericht.) Good average Santos per Dezember 37½ 
per März 38 Gd., per Mai 38% Gd., per September 
39½ Gd. Ruhig. 


Hamburg, 17. November. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
7 November 28,20, per Dezember 28,40, per Januar 

55, per März 28,75, per Mai 29,15, per Auguſt 
29,40. Stramm. - 


Magdeburg, 17. November. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 13,10 13,25. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 11,15 - 11,40. Stimm.: 
Ruh. Brotraffin. ohne Ja 23,—. Kriſtallzucker 
mit Sack 22,95. Gemiſchte Raffinade mit 
Sack 22,70 — 22,95. Gem. Melis nit Sack 22,20 — 22,45. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucken . Produkt Tranſito 


frei an Bord Hamburg er November 27,70 
Gd., 27,80 Br., — . bez., pe Dezember 27,60 Gd., 
27,80 Br., —,— bez., . Januar⸗März 28,00 
Gd., 28,10 Br., —,— bez., Mai 28,20 Gd., 
28,30 Br., —,— bez., per A iſt 28,40 Gd., 28,50 


„ P 
Br., -,- bez. Unentſchieden. 
Köln, 17. November. Naböl loko 47,50, per 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

C. Fröhlich, Kahn mit 2400 Ztr. Gaskohlen, 5 
Podorſinski, Kahn mit 2580 Ztr. Gaskohlen, 
Nowakowski, Kahn mit 2700 Ztr. Gaskohlen, Kapt. 
Witt, Dampfer „Thorn“ mit 1500 Ztr. div. Gütern, 
Kapt. Klotz, Dampfer „Weichſel“ mit 1070 Ztr. 
div. Gütern, M. Weſſalowski, Kahn mit 2000 Ztr. 
div. Gütern, S. Brumm, Kahn mit 12 840 Stück 
Pflaſterſteinen, ſämtlich von Danzig nach Thorn; G. 
Feldt, Kahn mit 1800 Ztr. Geſchoſſe von Spandau 


nach Thorn; R. Polaczewski, Kahn mit 1650 Ztr. 


Weizen von Wloclawek nach Thorn; A. Jenszewski, 
Kahn mit 4000 Bunde Weiden von Zlotterie nach 
Thorn; R. Geike, Kahn mit 3400 Ztr. Rohzucker von 
Thorn nach Danzig; A. Goralski, J. Schirrmacher, 
Kahnladungen mit Steinen beide von Nieszawa nach 


Graudenz; fürs Berliner Holzkontor 4 Traften Rund⸗ 


holz von Rußland nach Brahnau. 


SCHERINGS NALZEXTRAK 
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tenuch Die Sind 
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Malz⸗Tabletten, bequemes und wirkſames Linderungs- 
mittel bei Huſten und Heiſerkeit. Glas 60, Pfennig. 


op H. Porter 


BARCLAY, PERKINS & Co, 


5 "Uns. orig echte Perterbier ist nur m. uns. 
Schute-Marke,. gewetel. geschützten Itiqvene zu haben. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan 


211. Aönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 17. November 1904. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beige. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


93 102 410 19 (600) 68 728 38 807 (1000) 1020 
98 (600) 295 459 70 590 (10 0 


— 28 716 57 59 9163 90 410 566 629 710 800 (1000) 


10095 (500) 119 93 340 91 461 11160 (500) 518 
629 841 (500) 65 (1000) 942 82 12012 73 91 (3000) 
103 79 212 352 405 611 780 971 13010 164 264 317 
29 44 439 679 933 42 14039 70 127 343 521 778 825 
911 15 15108 43 46 267 378 98 479 527 663 780 905 
45 (3000) 16132 231 (500) 38 75 (600) 384 750 51 67 
873 17417 28 (1000) 518 96 687 761 816 943 18062 
187 (1000) 385 522 19012 20 179 92 245 382 83 840 

20154 332 619 21 21017 44 419 501 41 81 (1000) 
681 22045 155 61 359 66 92 440 76 776 859 (1000) 
932 23108 19 62 76 (3000) 214 368 83 519 25 50 
633 824 64 84 911 88 (1000) 24048 55 73 79 276 380 
582 654 56 726 47 (1000) 806 57 912 76 (500) 25000 
92 115 31 515 (1000) 32 617 21 758 94 853 26065 
(500) 129 77 349 (500) 94 456 604 27028 190 361 78 
90 (500) 654 922 24 28179 270 380 421 57 619 863 
954 71 29078 99 343 796 

30074 173 329 71 419 60 31188 329 413 515 21 
794 32364 498 520 (500) 645 86 880 97 989 33240 
89 370 730 947 67 34050 53 175 290 91 93 490 (1000) 
580 746 978 35015 134 63 261 399 587 943 36000 
61 231 596 718 41 828 918 37593 822 940 80 (500) 97 
38267 91 428 718 36 90 919 39033 91 274 446 618 
23 75 996 

40033 59 147 (5000) 229 310 41 69 497 748 54 
97 904 (500) 19 76 41012 494 512 620 (1000) 38 (1000) 
98 770 972 42010 48 (500) 62 74 (1000) 208 (500) 20 
520 805 20 (500) 31 47 916 43104 (500) 215 500 791 
852 (500) 917 (500) 78 44310 92 761 93 909 17 45006 
36 51 303 527 (3000) 616 31 68 (500) 855 6473 941 
46225 367 430 55 566 806 807 (500) 21 26 35 47107 
460 512 791 955 75 48013 220 421 645 945 55 49012 
13 26 85 106 339 (1000) 597 790 

50021 120 706 31 (500) 80 81 (500) 858 51195 
237 407 96 563 72 84 639 710 82 949 52022 213 517 
610 764 839 917 53019 111 284 90 339 73 405 577 
737 900 54013 57 151 356 89 430 (500 589 670 
55 168 92 355 95 424 (3000) 39 (1000) 569 619 (500) 53.89 
721 (1000) 833 (3000) 63 950 56055 (1000) 212 20 
(3000) 58 83 84 376 402 93 (500) 555 615 703 57075 
339 452 513 955 98 58485 595 688 715 32 (500) 950 
59103 43 89 271 339 70 78 498 658 712 

60135 70 461 65 76 607 44 768 61112 (500) 221 
43 366 638 810 62078 82 (500) 168 (500) 274 492 579 
90 807 35 945 63150 219 (500) 81 424 611 786 942 
88 64013 19 20 120 70 233 541 604 782 65399 415 
78 87 528 868 66001 (500) 198 409 38 (1000) 59 504 
76 82 738 67021 184 (1000) 215 348 501 859 82 920 

) 38 72 68003 116 30 230 37 (500) 420 669 764 

23 986 (3000) 69013 69 (500) 114 74 358 87 440 
627 72 730 (1000) 851 947 (1000) 

70118 289 97 426 (500) 51 571 954 89 71084 
229 497 590 (1000) 616 759 848 49 990 72111 (500) 
25 82 202 36 37 499 681 714 98 995 (1000) 73031 
347 422 91 508 756 823 902 74307 (3000) 77 598 
791 (1000) 899 75049 (500) 69 443 565 722 (3000) 
36 79 959 76064 188 300 498 530 (500) 602 763 812 
15 88 974 77097 206 (500) 97 618 51 76 (600) 80 723 
810 (500) 41 78113 56 68 311 34 57 426 (500) 534 
66 757 — 973 79166 83 282 94 332 (500) 80 88 
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80039 198 306 11 39 405 715 (500) 956 (500) 81010 
16 231 310 28 (600) 410 37 50 530 70 663 65 816 86 
82198 343 91 437 (1000) 67 563 685 967 83000 114 
134 213 322 549 656 734 84060 76 (500) 278 400 44 
663 85 803 916 38 56 70 85141 226 303 90 665 885 
86127 41 (500) 356 562 704 805 927 43 87141 63 


ge 233 366 440 60 (500) 517 50 871 88096 261 68 


86 (500) 310 (500) 43 666 (3000) 862 89017 28 
46 199 390 (500) 515 (600) 745 47 56 70 
90300 25 (5000) 45 665 832 (1000) 86 91018 
1000) 115 19 (600) 313 16 28 (500) 841 92011 92 148 
6 62 395 401 45 (1000) 533 (1000) 626 764 93307 
1000) 478 651 756 808 30 94277 463 608 12 91 727 
23 948 95170 75 83 (500) 349 533 78 671 750 887 
96303 48 586 619 71 773 85 860 97243 397 507 
3000) 768 91 811 930 98137 308 (1000) 76 (1000) 491 
1 85 655 68 731 905 11 99158 59 243 379 924 60 
100110 (600) 48 221 350 450 673 717 27 71 813 
101100 365 454 (3000) 534 756 941 102177 312 401 
507 (500 23 72 751 (1000) 998 103166 308 12 16 29 
85 408 984 104101 (500) 40 331 515 38 52 665 768 815 
983 (500) 105029 150 228 31 96 484 (500) 521 106057 
186 (500) 373 (500) 401 526 89 84 805 934 69 (500) 
107107 23 57 224 475 646 (1000) 701 108058 258 (500) 
511 (8000) 892 109096 141 264 328 471 82 97 518 952 
10:43 59 (1000) 283 85 367 489 99 501 709 880 


. 


- 


900 79 111088 ) 137 209 ) 15 310 71 620 (1000) 
112135 48 220 65 77 0000504 98 539 46 612 50 
830 43 77 (1000) 113070 206 555 815 73 906 114316 
(600) 78 499 (1000) 833 951 115004 6 (3000) 7 29 
14 618 116035 106 73 245 (3000) 397 413 83 720 47 

838 117013 223 47 56 94 (1000) 96 312 88 865 118298 
86 398 596 640 803 119019 23 137 (500) 318 52 772 
(1000) 898 919 

120180 253 (8000) 373 705 19 998 121004 67 
390 522 658 751 53 988 122182 230 316 479 644 748 
76 (5000) 822 94 965 123004 161 80 249 394 523 
796 956 65 124121 90 92 366 79 487 616 787 883 
125024 407 657 825 966 126010 43 244 79 (500) 310 
61 733 76 877 986 127078 135 283 414 21 37 606 86 
712 964 87 128278 340 659 700 70 81 834 58 991 
129031 33 99 (3000) 414 59 (15000) 509 (1000) 23 
32 641 806 10 19 26 99 

130004 (500) 137 213 23 68 78 330 647 67 722 
883 923 131065 169 218 21 397 495 (1000) 615 23 776 
817 59 132020 55 263 99 419 527 878 734 133050 
(500) 170 250 332 829 939 134100 33 274 351 435 61 
83 739 843 921 135089 213 320 534 759 829 136133 
377 591 606 24 854 (500) 137270 493 582 621 70 732 
810 52 (500) 907 88 138103 55 59 227 90 325 487 
534 775 98 (1000) 846 84 (3000) 139058 194 227 98 
387 412 586 700 974 

140012 48 246 53 366 72 81 585 (500) 600 826 
970 86 (500) 141110 86 547 74 (600) 617 724 900 
142094 155 342 405 14 523 833 (5000) 52 951 81 84 
143011 219 450 65 (500) 561 677 788 827 54 58 69 
144210 89 413 42 635 711 35 38 801 30 145026 174 
225 654 58 702 99 830 995 146236 437 (500) 44 565 
860 719 (1000) 72 933 147002 (1000) 78 215 302 6 57 
668 98 607 801 148151 63 65 82 278 93 334 436 55 
516 650 889 957 149021 99 353 423 569 715 (500) 16 
834 94 (500) 918 (500) 

150186 246 317 51 436 855 941 72 99 151216 63 


366 (1000) 458 553 707 59 898 949 152017 26 30 108 


307 41 (3000) 497 596 699 734 851 15300 (1000) 
66 515 919 86 154010 40 201 44 452 703 894 (500) 
965 155019 30 609 43 156035 77 170 (5000) 221 
369 417 66 707 157067 73 126 446 593 623 710 48 49 
838 982 158029 59 74 131 257 33641000) 441 575 
747 159213 25 321 67 549 801 67 924 80 

160156 89 203 309 18 33 87 543 58 848 83 161020 
77 82 163 (500) 457 513 60 71 604 37 43 836 69 987 
162026 64 85 115 (500) 59 79 97 261 328 48 764 98 
936 38 76 163027 105 (500) 270 478 730 868 76 
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17 61 931 167150 80 503 603 (1000) 753 828 981 
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229 71 95 369 577 701 16 82 820 903 (1000) 67 
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403 571 636 728 57 196014 38 (1000) 94 203 (500) 
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300431 40 555 822 93 904 201030 104 9 59 (500) 
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215102 95 234 437 533 94 760 831 33 81 905 (500) 
216143 318 60 401 552 798 998 217055 64 97 (3000) 
136 97 298 383 (1000) 624 736 49 937 66 218002 152 
210 48 76 694 (1000) 861 219050 52 69 217 23 374 
404 80 505 (1000) 667 94 700 825 940 43 56 91 

220014 115 201 326 45 58 541 770 898 221026 
66 202 50 398 (500) 449 793 869 936 56 222055 124 
448 951 223154 533 45 653 58 (500) 903 53 63 


211. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 17. November 1904. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klam mern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 

118 325 (1000) 28 463 508 37 85 605 51 (1000) 
889 981 1024 401 17 (500) 731 817 936 78 2024 225 
85 46 86 95 351 555 679 805 99 932 (3000) 36 66 
85 3056 181 280 82 545 90 600 (5000) 97 806 925 
4090 202 29 471 621 700 81 93 874 982 5117 246 442 
79 528 59 813 6/79 373 577 890 7006 49 56 313 63 
556 62 (500 600 15 707 940 51 77 8063 98 (500) 127 
252 570 692 876 9023 157 82 200 342 430 529 46 617 
805 (500) 97 

10207 59 419 588 636 701 11007 17 22 292 500 
726 47 67 832 (5000 1237 403 594 625 890 13313 
31 89 479 523 680 87 862 85 965 (500) 14290 334 69 
402 94 582 704 72 15036 68 91 154 340 432 506 (1000) 
49 775 819 (1000) 16054 258 365 463 629 990 17196 
295 554 71 87 917 35 44 18065 203 423 640 920 70 
12 . 200 411 24 87 (500) 581 99 613 64 824 

92 

20013 804 (500) 66 990 21050 77 149 (3000) 
73 344 71 498 638 719 94 864 80 22062 125 573 902 
27 (500) 23462 578 85 91 (1000) 669 831 (500) 78 958 
84 24033 113 215 471 72 506 69 (500) 88 682 919 38 
25008 16 45 310 55 92 620 82 760 26013 207 495 
756 72 911 (500) 27017 127 283 421 (3000) 66 84 
653 765 75 992 28037 155 (1000) 228 354 56 57 
(1000) 85 (500) 422 518 27 33 602 744 29238 59 304 
89 473 78 629 827 77 

30145 475 505 40 77 703 7 (1000) 97 858 952 
31046 74 152 317 (500) 92 419 514 61 648 718 19 
32194 (500) 287 411 (1000) 59 63 557 663 64 754 57 
900 (1000) 21 33208 318 98 595 611 782 34185 
(500) 370 90 (3000) 555 609 47 (500) 724 932 35114 
501 686 704 (3000) 36240 (500) 318 499 557 74 681 
793 801 24 37072 367 82 431 44 61 628 798 893 
38027 43 75 273 94 500) 4:4 68 529 80 927 82 
39047 157 451 516 (500: 845 963 

40023 24 256 713 (500) 861 960 41009 295 432 
671 720 904 42358 405 43 500 81 89 777 896 (1000) 
935 (500: 42 98 43037 136 383 594 652 89 893 920 
92 44050 60 96 207 48 81 342 88 722 74 45028 
(3000) 317 47 487 533 48 71 (500) 641 783 823 961 
95 46070 107 873 95 47082 148 624 855 949 48062 
157 433 35 505 692 795 49010 43 (3000) 99 194 
(500) 225 361 489 564 (1000) 91 610 (500) 16 66 730 33 
84 88 809 59 70 95 963 

50099 109 34 (500) 80 82 96 233 335 625 762 89 
987 51240 321 406 (1000) 99 516 90 97 664 716 25 38 
75 872 83 914 19 68 52103 5 218 44 389 407 595 751 
870 53109 386 (3000) 460 651 76 718 54227 67 
349 (1000) 459 554 620 67 738 844 89 94 55129 227 
89 362 537 (1000) 881 958 56101 56 85 277 (3000) 
97 (3000) 432 553 722 953 (3000) 57072 345 
58105 52 278 99 (3000) 420 37 (500) 84 540 (500) 
59 695 (500) 727 77 806 59566 (1000) 613 36 46 78 
91 736 920 

60085 787 61046 301 88 437 87 583 85 62008 
249 64 304 (3000) 81 443 617 28 53 763 875 63095 
138 256 433 41 516 76 603 763 67 832 64085 (1000) 
86 290 310 19 616 57 769 805 65036 90 235 (500) 
304 57 710 (500) 53 824 35 (1000) 924 84 66123 36 
292 357 472 513 72 85 94 602 724 79 856 70 911 
27 (1000) 67006 109 (1000) 13 21 23 (1000) 505 739 
801 991 68102 53 286 318 91 481 659 749 971 
69104 30 72 229 (500) 337 492 520 46 (1000) 661 84 
(3000) 853 905 65 71 

70273 563 71073 (3000) 76 173 238 283 502 
96 614 710 63 991 72057 379 549 (500) 803 35 
73048 61 70 300 9 75 560 619 760 96 988 74094 
(1000) 180 515 750 913 56 75044 137 71 95 238 83 
310 540 766 999 76089 (1000) 142 221 66 332 (500) 
45 547 49 662 753 78 953 77039 292 611 735 81 931 
78079 160 64 (1000) 277 92 319 42 443 521 844 
79045 164 937 95 

80151 319 604 720 867 69 81046 152 (500) 53 274 
355 69 500 (500) 616 711 70 82 99 831 939 50 82223 
83 366 79 86 431 (500) 83006 227 74 370 90 413 
(1000) 610 26 854 939 (3000) 84011 19 79 (3000) 
441 92 578 622 59 731 852 85228 59 318 34 59 70 
(500) 79 433 56 586 771 84 888 (1000) 86086 174 
(1000) 268 (500 326 4:0 87 858 (1090) 912 70 87055 
(500) 135 203 488 (500) 536 852 (1 88014 89 134 
216 20 (3000) 415 582 (500) 91 (600) 831 71 89252 
334 732 34 878 500) 96 (1000) 

90197 (500) 355 541 933 91117 23 441 692 758 
830 (3000) 94 986 92025 50 60 168 718 36 898 902 
24 65 93109 (5000) 67 (500) 253 493 671 86 726 57 
890 94029 57 (500) 61 433 54 93 (3000) 573 615 733 
(1000) 986 95023 45 144 311 425 540 (1000) 676 87 
733 (3000) 820 96009 148 259 (3000) 56 306 763 
950 97006 (1000) 132 74 316 (500) 400 (500 603 797 
( 000) 98203 48 368 402 512 (500) 63 854 99033 
172 214 57 66 316 830 97 

100035 46 47 66 69 (500) 239 40 403 77 767 
(3000) 77 839 902 72 101010 34 145 243 76 (500) 456 
508 612 770 880 953 102322 (3000) 93 569 703 21 61 
813 925 (3000) 103074 87 216 32 436 560 67 717 19 
35 87 (3000) 873 940 104045 183 (500) 352 428 513 
(500) 603 76 (500) 729 902 (1000) 23 105096 165 
(3000) 328 522 707 91 939 67 106006 243 327 550 
619 51 62 723 882 908 98 107112 222 389 (500) 439 
535 689 108015 100 7 225 62 387 694 768 828 91 962 
109120 59 391 544 637 50 82 713 82 86 95 911 

110010 16 177 364 (1000) 487 520 632 87 111139 
72 90 96 481 546 86 682 744 76 87 830 988 112041 


Zur Verhütung von “Ss 
Haarausfall, Haarfrass, Haarspalte 


229 414 70 (500) 616 (500) 27 795 898 929 ) 4451 
91 113195 223 95 352 (500) 60 114088 225 445 49 58 
670 797 115167 313 (600) 408 47 71 642 60 76 702 902 
(500) 24 116184 354 512 665 809 966 117268 370 437 
17003 265.72 390.409 577 728 119108 25 231 35 755 

120162 232 354 (500) 697 724 36 (3000) 955 
121097 131 235 74 (3000) 368 432 528 769 122002 
(500) 116 48 203 302 (500) 65 455 585 684 708 840 921 
123250 435 684 97 703 821 30 31 34 124071 99 (65 
147 451 75 82 581 618 703 41 78 847 911 22 1250 
208 15 96 351 637 784 879 938 126241 432 969 127237 
431 559 678 85 97 741 882 128066 134 253 336 511 
672 791 876 91 129075 274 89 403 600 (1000) 730 
(500) 45 947 i 

130113 46 285 436 (500) 503 25 131037 (500) 
351 (1000) 89 (1000) 416 90 512 679 713 (1000) 85 807 
74 132230 304 50 79 91 448 97 583 (500) 716 836 
88 940 133356 61 92 450 530 655 73 (500) 134002 
201 95 580 (1000) 670 773 802 44 952 135002 52 381 
620 60 (500) 912 39 (5000) 82 136073 ge 97 263 
483 576 89 648 76 869 137308 34 85 477 794 (500) 
97 827 55 73 138171 72 494 508 651 139169 386 
515 682 731 (500) 865 87 

140025 (500) 190 268 509 16 (500) 26 618 46 809 
12 44 990 141098 (500) 248 80 849 550 634 59 804 65 
85 962 96 (500) 142272 331 89 (500) 530 39 838 46 
70 933 34 143004 148 94 98 288 663 899 (1000) 948 
58 144035 (1000) 169 74 389 470 611 44 814 51 941 
(500) 145162 385 633 83 720 146007 142 80 (500) 
256 806 972 147003 94 105 204 387 536 92 613 (500) 
929 41 148080 177 349 84 (3000) 85 577 643 64 
778 83 948 69 149014 88 282 365 506 

150264 343 85 429 66 519 56 703 895 908 62 
151008 20 (3000) 57 66 142 (1000) 364 690 772 933 
152102 390 (5000) 427 40 552 639 806 40 982 
153205 (500) 361 471 582 688 799 154091 103 557 
678 736 (500) 94 805 79 155168 97 (3000) 276 81 
394 441 568 69 638 64 717 81 (500) 825 (3000) 60 
919 156120 85 400 (3000) 674 872 157025 288 313 
68 433 711 93 875 91 97 954 158179 99 235 409 (500) 
16 514 (1000) 44 868 79 97 159040 70 97 182 329 91 
491 676 796 870 941 

160002 70 129 207 322 (500) 454 (500) 622 801 80 
16103461 155 340 69 404 45 660 743 55 (1000) 162033 
146 207 327 51 99 410 (500) 576 632 80 97 163032 
(500) 144 216 314 436 72 543 912 164052 164 94 334 
63 (500) 613 31 817 85 938 165094 257 (500) 66 353 
95 555 (500) 62 (500) 650 64 (500) 166012(3000) 32 
36 42 46 63 196 260 69 705 90 962 167248 98 358 
(1000) 794 830 168032 110 205 32 92 301 28 (500) 480 
538 649 790 169161 509 81 727 66 835 

170+19 37 (0 930 44 171071 92 (3000) 105 262 
87 300 24 453 58 754 940 172006 168 351 464 623 49 
(500) 930 42 173112 381 (1000) 486 (1000) 622 39 90 
733 913 69 92 174084 111 232 627 716 26 74 809 979 
175119 (500) 30 42 97 362 458 (1000) 588 922 176048 
76 108 71 505 650 798 (500) 177051 139 82 (3000) 
226 (3000) 309 415 551 99 702 828 80 809 (1000) 
26 (3000) 87 178115 40 239 306 415 65 512 (1000) 
604 26 95 736 50 90 802 179077 128 212 34 300 (500) 
498 610 53 701 18 47 63 817 (1000) 911 

180040 74 284 580 642 96 909 181819 901 (3000) 
10 182044 55 352 447 691 708 949 183213 482 519 
791 914 91 184464 (1000) 737 834 926 57 185000 80 
290 (3000) 93 407 728 32 906 (3000) 186233 328 
661 711 187098 113 231 (500) 368 82 703 856 188143 
400 36 51 810 68 82 83 967 189021 50 90 249 391 
467 84 838 

190007 59 71 77 (600) 86 111 213 (500) 334 430 
33 49 83 517 (500) 29 601 791 838 71 957 191172 241 
56 678 769 864 192032 100 5 202 10 80 523 84 615 
738 921 193149 235 40 58 354 607 (1000) 30 788 882 
944 (3000) 194157 465 707 806 (1000) 68 195127 
50 377 79 441 507 92 643 782 880 915 196056 339 
583 622 871 999 197024 70 107 12 34 212 316 39 22 
487 557 672 90 722 817 21 82 953 (500) 198006 
18 (3000) 138 (500) 60 92 424 612 60 713 (500) 886 
199000 19 135 70 241 43 (500) 313 423 41 550 57 604 
23 725 809 90 936 

200303 12 30 74 422 60 554 603 9 63 66 976 
201074 201 306 14 28 477 74 63 988 93 202203 321 
467 596 625 54 739 984 91 203108 239 733 04 44 94 
204015 17 146 483 565 84 671 (500) 798 927 205083 
399 464 908 (500) 206057 78 247 741 (1000) 865 903 
207,74 247 432 67 583 641 99 751 865 208054 284 
338 (500) 79 526 34 776 20933 38 75 425 72 566 783 
806 926 35 

210021 124 285 339 425 (500) 80 610 55 865 211500 
63 67 (1000) 88 780 817 56 964 212143 20) 17 352 
(500) 402 24500) 597 (500) 636 723 81 (500) 991 (3000) 
213044 135 57 810 214122 97 417 (500, 79 561 (500) 
2 627 59 827 920 (500) 215021 36 (1000) 112 366 417 
216028 106 23 57 (3000) 244 312 529 789 965 68 
217053 78 155 (500) 67 235 430 575 681 769 810 949 
218217 32 (3000) 64 74 412 545 69 71 75 652 (500 
u 0) 774 825 34 47 905 (500) 21 219001 369 41 
220054 (3000) 316 (500) 412 67 513 30 56 601 
828 221111 81 313 454 76 672 767 802 48 983 
222049 114 574 681 97 871 965 223074 93 153 92 
204 44 318 84 (500) 419 25 558 59 799 899 001 35 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 
Mk., 1 Gew. & 500000 Wit, 1 & 200000 Mk., 1 4 
150000 Mk., 1 & 75000 Mk., 2 a 50000 Mt, 1 4 
40 000 Mk., 5 à 30000 Mt., 15 à 15000 Mk., 30 4 
10000 Mk., 60 & 5000 Mk., 933 & 3000 Dit, 1407 a 
1000 Mk., 2325 à 500 Mk. 


Thorner Marktpreiſe. 


Am Freitag, d. 18. Novbr. 1904. 


für die Benutzung der 


2 Volksbibliothek während Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Günstige Gelegenheit 


bewährt ſich allein und am beſten 


es Winterhalbjahres: zu 9 if | 8 ff if TE niedr|höd. 
© Be anf, Man eihnachts-@inkäufen Bäufner’s Brenneliel:Spiriius e 
Bücher Entnahme: ; Mittwoch, nur echt mit Marke „Wendeſteiner Kircherl“ 5 Ag. Hr 2 
ee rer S, Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50. Seer 1 4 no 
Sie ua e ee le Bekanntlich das einfachſte, unſchädlichſte, alterprobte Mittel, au Gicht) a 
ee am || Reifbelfände meines Möbellagers BIT Best ne Seen an ala ts | 7 [aaa 
— tag von 111, bis 124, Uhr, wohltuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche g rtoffeln 50 Kg. 270 380 
556 7 Uhr, e zu billigſten Preiſen. ungemein das Wachstum der Haare. Alpina=Seife à 50 Pig. Nindflaiſ 0 Au 120 1160 
2. Sede een G. Löschmann. 1 5 
a. in der Bromberger Vorſtadt, — l. .. armen SILENCE V 
R beben e e Er 55 E 8 
in der Culmer Vorſtadt, = ‚ 7 ; x 
Kleinkinderbewahranſtalt. a D Un | d % bi ir Jarder . 
Bücher ⸗ Entnahme wochentäglich sie kaufen nirgends Dilllger und besser! a8 Ei 28. 1 a ums Schleie g 
ri u SR gg : 1 17 Jahr zur Probe e beſtimmt allein den Wert oder Unwert einer Ware. Hechte 2 
1 i ** ul 5 5 nd ‚um 1 85 * ” 8 * — \ [4 5 
1 Sad de JJV 10) Bezüglich unserer stets frisch ge- IH Barſche ; 
ment auf Bücher = Leihe beträgt 50 5 weine en de. Sera f N t T K: ff Karauſchen. = 
Dennis vierteljährlich. Erlaß für leicht spielenden u. sehr stark gebauten 108 6 en d ees . Weißfiſche 8 
Bern geftattet. Konzert-Zugbarmonikas wird in Jede a art ü 8 ig Heben überze deshalb ai Scho 
ieder des Handwerker⸗Ver⸗ Sir 10 Tasten. ee ee ollte ſich jede Hausfrau von der Güte derſelben überzeugen. rebſe hock — 
eins ji che Deitranchet = 5 Biken, mi eee Basskiapnen, Kein. 1 5 9 | — 8 
7 x nöpfe, 3teillge stark älgem * 
F a Gehenschonerm, e ee B. Wegner & Go., Brückenstrasse 25. 3 8 
Thorn, den 24. Oktober 1904. x A sehr laut schallend. Orgeston, Musk Erſte und älteſte Kaffeeröfterei Hühner, alte tück 
5 K A wirkl. 2chörig mit 50 Stimmen u. gr..s3- und Preßhefe⸗ Niederlage am Platze. mm junge Paar 
5 a e eee = Gear. 1809. — He 
en - .. 
Er 154 Stimmen nur 11½ 5 2reihlg a 21 Tasten, Bite“ 106 — — e S000 3 
sonen TO MR. e Deut mi zarantert Stablstimmen “asien 7 > Apfel Pfand 
Far a Mi Schöne nur e egen deere: MÜRRR Pfau 8 
ar K; „de 0 927 1 s „tun 
RER te alieniſche Rotweine 
- 1 Jar. Eine grosseprachtv. 0 um a- t er mit SAkk ne: 2 
befte Marken, empfiehlt , . Rkkord-Zitbern 2 2 3 Sat. | die Flasche zu ME. 0,70, 1,00, 125, 1,50, 1,90; ferner Marfala 1,90,| Weipbaßt Kopf 
U A 8 de bsterlernschule und Verpackungskiste gratis, Porto, 8 Pig. Vino Vermutk di Torino 1,90, Pino dolce rosso br 3 We Kohlrabi Mand.— 
Aus av cskermann Garantie: Umtausch get, Ri Bevor Sie bei exkl. empfiehlt E. Szyminski, Ecke der Heiligengeiſt- und Windſtraße. Mohrrüben Kilo 
1 1: miausch aer ven R siko. der Konkur- : — W Telephon 312. — = i 
ren sikinstrumen en, Uhrketten, Gold- — I g 
Mellienſtraße 3. ren? Musikinst te, Uhren, Unrketten, Gold-, Leder-, Stahlwaren 7 5 5 


usw. katlen, verlangen Sie erst gratis meinen tHauptkatal 
grossärtigen Neuheiten. Man bestelle nur bei 5 = 


Eine neue Koftümfigur zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtraße 9, parterre. 


ar 


les _ SS . Spresfiunden von 9 bis 6 hr 
Für Zahnleidende mn. Paprocki, Culmarste. J. . W nt 


RER ID RE 


